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Zur Parteigestaltung .

wan weiß , wünscht sich der Reichskanzler einen
� J " welchem er „ auf zwei Instrumenten

t t
' � abwechselnd und nach Bedürfniß mit

�Ittvativ - liberalen und einer konservativ - ultramoo -
Majorität operiren kann . Ob die Wahlen eine solche
lmensetzung de « Parlament « ergeben werden , da «
ahm . Die „ National - Zeitung " ist zu dem Ergebniß

,, /y "}' daß es sich im nächsten Reichstage darum han -
. an . ' . °b es dem Reichskanzler möglich sein wird ,

zi i » .�' aioritSten zu bilden , oder ob nicht vielmehr
Ihorst sich der Situation bemächtige » und auf den

L. [ „V. �amenlen" spielen wird . Und das liberale Blatt
hieres für wahrscheinlicher .

det zwar häufig , daß die von ihrer politischen

wa. . . a> hinabgedrängten liberalen Elemente einen

i,T Pessimismus Hücheln , wie die „ National - Zeitung "
ÄüaliD 1 ( in«, �geführten Auslastung ; im vorliegenden Fall er -

_ 1 l {, ,
Htt Pessimismus indessen thalsächlich begründet .

15. d. % ig m<ntarlfche Herrschaft des Herrn Windthorst tritt

Nestaus *1,1 immer mehr hervor , und da seine Partei immer

ie Ärbel
�

in der gleichen Stärke aufKitt und in sich geschlossen
deU -5�den die Entschließungen der kleinen Exzellenz in

»allen maßgebend für die parlamentarischen Eni
®' e Regierung muß sich, wenn sie parlamew

fin' bin ' 0�e haben will , mit dem Zentrum vorher ver -
"

!. sonst kann sie Nicht « erzielen , während Herr
wie die Zustim -

Maigesetzgebung ,
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I kLn 1 . i* rann iie vluyw erzielen
I diiAg M* seine parlamentarischen Erfolge ,

� aea �' chstag« zur Aufhebung der
-

| Iii i ?�e# den Willen der Regierung erreichen kann . Frei -
llnfbilf " * Wat,u b' ese Erfolge de « Herrn Windthorst rein parla -
rWikdC" ! �»nb. « ba der Regierung immer noch das Veto des

die $ aJj v ral4 gewichtige Waffe zur Verfügung steht .

i u N � kgg . � bicstin Verhältniß ist zu ersehen , daß der Staat « -
1 »st d, . r - Zentrums unendlich schlauer und gewandter ist,

int . mnnmlichen StaatSleute de « Liberalismus . Selbst

Vuei v
b " «liberalen Ana " haben die Bennigsen und

kg; v' " ie LaSkn und Bamberaer niemal « auch nur ent -

parlamentarischen Einfluß besessen , dessen dn

io * i. ,
ne Staatsmann sich heute rühmen kann . Und

sich %zlen ste ( ine tiefgehende nationale Bewegung für
»«b „„f . sie verstanden e « nicht , sich eine selbstständige

Hb 7lbW««t0e Stellung zu verschaffen . Im Freuden -
e»» i , ber da « erlangte politische Ziel machte » sie sich zu

ton« Gefolgschaft der Regierung ; e « war bei ihnen

Hsckln Gewohnheit gekomme « , der Regierung etwas
�

: ar Sie bewilligten , wa « man verlangte , mit

tbn . oanalismu «, und verschri
■*'

Höl « einen „Reichsfeind " .
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- » - - SS& durch die Ld' denaüsschnittt
. T?ß auch die Kammer durch hölzerne

im war

Aber e « blieb nicht beim Kampf mit Worten . Bald

begann die Verfolgung Andersdenkender und der Liberali «
muS führte den Kulturkampf mit jener Heftigkeit , die in allen

katholischen Kreisen eine tiefe Erbitterung zurücklassen mußte .
Die Betretung der Bahn der ÄuSnahmegesetzgebung ward durch
jene liberalen Staatsmänner eröffnet und sie ließen derAuSnahme -
gesetzgebung gegen die Katholiken diejenige gegen die Soziw
listen folgen . Die Verfolgung der Katholiken hat sich be
reit « bitter gerächt , indem Windthorst von Amberg aus feine
neueste fulminante Kriegserklärung gegen den Nationallibe -
ralismu « erlassen hat , und zwar in einem Moment , der dm
Nationalliberalen sehr ungeleam kommt .

Die meisten der liberalm Staatsmänner habm ihre
verhäagnißvollm Fehler eingesehen und haben sich in die

Reihen der Linkm geflüchtet ; nur die mit der wenigsten po
litischen Einsicht Begabtm , eine Minderzahl , sehne » sich nach
der früheren politischen „Herrlichkeit ". Aber wir habm ei
den liberalm Politikern zu verdanken , daß nunmehr der
UltramontaniSmuS in Deutschland sich solch mächtigen Ein¬

flusses erfrmt . Die Partei , welche eine kirchevpolitische Ge -

meinschaft repräsmtirt , die in der Bevölkerung nur eine Min

derzahl ausmacht , dominirt im Parlament und drückt der

wirthschaftlichen und politischen Gesetzgebung ihr Gepräge auf .
Ist die ultramontan - konservative Aera schlimmer als die

liberale ? Darüber wollen wir un « weiter nicht ausspreche »;
wir wollen nur darauf hinweisen , daß die Unfähigkeit de «

Liberalismus einen großen Theil der Bevölkerung dahin ge -

bracht hat , sich den Ulkamontanm und Konservaüvm in

die Arme zu werfen .
Wie e« scheint , werden große und feste Parteibilvungm

nach der alten Schablone in Zukunft kaum mehr
möglich sein . Die altm Parteien beginne » in Jnteressm -
gruppen zu zerfallm . Wenn die Interessengruppen — wir

verstehen daS Wort „Interesse " nicht im gewöhnlichen
egoistitischen , sondern im höherm Sinne — einmal im Zug
der Zeit liegen , dann wird sich auch die groß « und größte
Interessengruppe , die der Arbeiter , vorfindm , d,e sich
im Verständniß für ihre eigensten Interessen weder von li

beraten noch reaktionären Parteien in « Schlepptau nehmen
lassen wird . Hmte haben Liberale und Ultramontane noch
eine ziemliche Anzahl von Arbeitern in ihrem Gefolge . So -

wie da « soziale Interesse an Stelle der politischen Phrase

tritt , muß die « aufhören .

Vie Vcutsch - Äonservativen
find , wie wir bereits kurz erwähnt haben , mit ihrem Wahlauf

rufe » u e r st auf dem Plane erschienen .
Wohl ist es wahr , daß derjenige , welcher zuerst zur Mühle

kommt , auch zuerst mahlt ; aber ob er auch das beste Kam

bringt , ist eine andere Frage .

Luglöcher bemerken konnte , wurde es ihr klar , daß keine «

der Fenster fich weit über dem Erdboden erhob . Franeesca

hatte ihrer Gcfangenwärterin keine Juwelen als BestechungS -

mittel anzubieten , wie ihre Mutter - In ihrer Tasche hatte

sie nur ein kleines Messer und damrt ihr dieses nicht ent -

rissen werde , suchte fie es zu verbergen und steckte es unter den

' �Inzwischen hatte Frau Petigrew den von Francesca

empfangenen Brief Tony übergeben und dieser hatte ihn mtt

der Post an Wrigley befördert .
Am Abend zeigte stch Frau Petigrew wieder . S » e steckte

ihren Kopf durch das Schiebefenster der Kammer .

„ Ich wage nicht herein zu kommen, " verficherte ste. „ Sie

find mir viel zu wild und zornig , aber ich habe Ihnen eine

Steppdecke mitgebracht und hoffe , Sie werden in dem großen

Lehnstuhl dort recht gut schlafen können . Hier ist auch etwa «

zum
Mutter ? fragte Dances ca .

n , es geht ihr ganz gut und fie hat fich sehr über Ihren

Brief gefreut . Morgen will fie ihn beantworten . "

" Auf Herrn�Ruper?' Bar' th' s Wunsch . Er wollte die

« Ä % % % % . VÄJÄ
. « jrua ' Ä ää P- S
tausend Pfund mit seiner Tochter . Und Sie wissen Fraulem .

daß er nicht gern arm ist , er wurde » m Schlosse des Rnch -

wieder eine Lüge , " sagte Francesca be -

stimmt
�{lißrfn ) Ia ( 6te ��wungen . „ Ich wußte , Sie

würden mir die Geschichte nicht glauben und ich erzählte fie

Ihnen nur , um Sie auf die Probe zu stellen . Jetzt werde

ich Ihnen die reine Wah' heit erzählen . Herr Barth war

mit einer jungen Dame verlobt , behandelte fie aber sehr

schlecht , um ste los zu werden und stcb mit Ihnen zu ver -

sä & ; ;

Keaaggfä

Viel , sehr viel Spreu ist unter dem Korn , welches die
Konservattven zur Mühle bringen und dann ist es in einer
Weise durcheinandergemengt , daß man gar nicht erkennt , ob
der Hauptbestandteil Weizen , Roggen oder Gerste ist .

Einen so nichtssagenden Aufruf haben wir von
den Konservativen noch niemals gelesen , die fich doch früh «
immer bestimmt auszudrücken wußten , wenn auch vielfach so,
daß jeder Nichtkonservative fich abgestoßen fühlte .

Diesmal ab « find fie von den Nationalliberalm , ihren
speziellen Freunden bei der kommenden Wahl , vollständig an «
gesteckt : fie find jetzt ebenso flau , unklar und verschwommen ,
wie jene ; fie stellen keine bestimmten Forderungen , bewegen
stch tn Allgemeinheiten und schleichen wie die Katzen um den
heißen Brn herum , gerade wie es die Nationalliberalen schon
längst gethan habm .

Die armearmen Konservativen ! Sie find auch in ein « recht
unangmehmm Lage , wie es eben alle Regi «ungSparteien find ,
bei denen die Loosung heißt : „ der Bim ' muß ! " Und da
jetzt „ d « Bim ' " noch nicht genau weiß , was « sollen muß ,
was denn nun diesmal die liebe Regierung von ihm v « -
langt , nun , so muß « das Programm so allgemein wie mvg -
lich halten , damit er dasselbe nicht in Widerspruch setzt mit der
Direktion , die er spät « empfangen wird .

Von diesem Standpunkt aus bettachtet , ist es eigentlich

ganz aleickgiltig , was in dem konservativen Programm
steht . Deshalb wollm wir dasselbe auch nicht eingehend prü -
fm , sondern uns « e Leser mit dem Sinne desselben nur kurz
bekannt machen .

Der Aufruf stellt fich zunächst auf den Boden der Kais « -
lichen Botschaft vom 17 . November 1881 und der „christlichen
Weltanschauung " , auf welchem die beiden Sozial - Reformgesetze ,
daS Kranken - und Unfalloerficherungs - Gesetz, gewachsen seim
und dem noch die Alters - und Invaliden - Versorgung ent -

sprießen würden . Gesagt wird nicht , daß auch die Arbeiter

zu letzter « V« sorgung die tzauptbeittäge selbst leisten sollm ,
wie fie daS bei oen schon angenommenen Gesetzen thatsäch -
lich thun . Abgewehrt wird ein solches Präsent erst recht nicht .
Von christlicher Nächstenliebe würde dasselbe grade nicht zeugen .
da fich die Ardeiter jeden Groschm , dm ste von ihrem
geringen Verdienst zu solcher Verstcherung zahlen , von ihrem
Leibe abdarben müsse ». Eine derartige Versicherung würde den
Arbeit « » nichts nützen .

Dann erklärt der Aufruf fich
Militärseptmnats und des Sozialis .
reaktionären Forderungen werden mirBestimmthett ge -
stellt , well jedes Kind mit Bestimmtheit weiß , daß die gegen -
wärtige Regierung in Berlin fie auch stellt — dann aber geht
die Verschwommenheit wieder an .

Die Deutsch - Konservativen haben nicht einmal den Muth ,
in ihrem Aufruf die Z w a na S r n n u n g e n zu fordern , kotz -
dem fie bedauern , daß der Bundesrath dem bekannten Ankag
Ackermann , daS Halten von Lehrlingen betreffend , noch nicht zu -
gestimmt habe . Dies « Muth, wirklich zu wollen , was man

eigentlich ja unzweifelhaft will , könnte eben der Regiemng
nicht angenehm sein . Also — still davon ! Die Deutsch - Kon -

s « vativm haben fem « nicht den Muth . die vierfache Erhöhung

fich für die Verlängerung de «
ialistengesetzes — diese beiden
en m i t B e st i m m t h e i t ge -

will Ihnen und Ihrer Mutter eine hübsche Geldsumme geben ,
wenn Sie nach Frankreich , Italien , Deutschland oder Amerika

gehen und Sie einen Eid auf die Bibel leisten wollen , Herrn
Baith nie wieder aufzusuchen od « mit ihm in irgend eine
V« bindung zu keten . Sobald Sie fich damit einverstandm
erklären , werden Sie mtt Ihrer Mutter von einem Wagen
abgeholt und nach einem Hafen gebracht w« den , wo Sie Ihr
Gepäck und daS vnsprochene Geld erhalten werden . Sie wür «
den sehr klug handeln , ein so glänzendes Anerbietm anzu «
nehmen . WaS liegt an einem Mann ? Nach meiner Anficht
ist er immer ein Betrüg « und eine Strafe für die Frau . So

habe ich wenigstens nach meinem eigenen Mann urtheilen ge -
lemt - Willigen Sie ein , Fräulein , und Alles ist gut . "

„Lieber will ich sterben, " sagte FranceSca unwillig .

„ Wie Ihnen beliebt , Fräulein . Aber vielleicht wird

auch Ihre arme Mutter , gekennt von Ihnen , am gebrochenen
H« zen sterben , während Sie doch mtt einander zufrieden und

glücklich in einem fremden Lande leben könnten . "

„ Gut , doch muß ich zuerst mit mein « Mutter sprechen
und mich mit ihr berathen , ehe ich mich zu solch einem Ge «

lübde entschließe . Bringen Sie mich zu ihr ! "

Frau Petigrew schüttelte vnneinend den Kopf und zog
fich schweigend zurück- Die Lampe und das Abendessen ließ
fie auf dem Tische stehen . Francesca welcher der Argwohn

nicht kam . das ihre Speisen vergiftet sein könnten, nahm
etwas davon , hüllte stch in ihre Deck « und lehnte fich in ihren

Sessel zurück.
Die Sorge , welche fie um ihre Mutt « empfand , war

weniaer schwer , als die der Gräfin um ihr Kind , denn Fron »
cesca ' s Kenntniß von der Welt des Bösen war beschränkter
und ihre jugendliche Hoffnungsfreudigkeit größ « und kühner .

Während fie fich fragte , wer fie gefangen hielt und auS
welchen Gründen es geschah , verfiel fie in einen tiefen
Schlaf .

Sie « wachte von einem Gepolt « im Borzimm « , und da
daS Fenster über ihr « Thür offen war . hörte fie die Stimmen
von draußen .

» AM �

. . Und verlangst Du etwa , daß ich die ganze Nacht auf .
fitzen und dann nach London maischiren soll , ohne einen
Tropfen zu mir zu nehmen , um meinen Muth aufrecht zu er »
halten .



deS Getreidezolles zu fordern . trotzdem fie von der h e r v o r -

ragenden Aufgabe des Reichs sprechen , die Interessen
der Landwirtbschaft zu schützen . Grund , wie oben . Sie

haben des Weiteren nicht den Muth , ehrlich dem Zentrum
die Hand zu bieten , mit dem fie in der letzten Legislatur -
Periode durch Dick und Dünn gegangen find . Sie faseln
von einer „ Beendigung des kirchenvolitllchcn Streites unter

gleicher Berückstchtigung des Staates und der Kirche " — als
ob das möglich wäre ! Diesen Muth haben fie wohl noch we -

niger als irgend einen sonstigen , denn in diesem Punkte wissen
fie ja mit Sicherheit , daß ihre Courage der Regierung miß -
fallen würde . Staat und Kirche find im Streit um bestimmre
Vorrechte — diese sollen nun gleichmäßig berückstchtigt werden !

Wie ist das möglich ? Der Streit dreht fich ja gerade darum ,
die Vorrechte gegenseitig zu beschneiden . Das Zentrum wird
aber ficherlich mit dieser „gleichmäßigen Berückficktigung " ein -

verstanden sein . Ob Fürst Bismarck es ist ? Vielleicht ist er

durch die zahlreichen Niederlagen , die der Staat in den letzten
Jahren auf kirchenpolitischem Gebiete erlitten hat , etwas mürbe

geworden ? — Das Eine aber steht jedenfalls fest : Die

Deutsch - Konservativen haben fich durch die verschwommene
Stellung , die fie in dieser Frage einnehmen , zwischen Stühle

gesetzt und werden ficherlich bald völlig auf die Erde

purzeln . — — —

Der Schluß des Aufrufs aber setzt dem ganzen Machwerk
die Krone auf . Anstatt selbstbewußt an die deutschm Wähler
zu appelliren , nur allein den Kandidaten der Deutsch -
Konservativen ihre Stimme zu geben , heißt es überaus schwäch -
lich : „ Wo aber für deutsch - konservative Kandidaten die Mehr «

heit nicht zu erreichen ist , da unterstütze ein Jeder denjenigen
Kandidaten anderer Parteien , welcher bei Beantwortung der
an ihn zu stellenden bestimmten Fragen unserer konservativen
Anschauung am Weitesten entgegenkommt . "

Das ist wahrlich ein außerordentlich matter , dunkler , ver -

zagter Schlachtruf , mit dem die Deutsch - Konservativen da in
den Wahlkanipf ziehen . Wie werden fich die Klerikalen , die

Frei - Konscroativen und die Nationalliberalen Mühe geben , die

an fie zu stellenden bestimmten Fragen günstig zu beantworten l

Auf einige poetische Freiheiten mehr oder weniger wird es den

Herren Realpolitikern dabei nicht ankommen - Und das Glück
wird ihre „ Tugend " lohnen — zur Ehre des Reichs , zum
Wohle der Nation !

Die Deutsch - Konservativen aber bleiben , nach diesem Auf -
ruf zu urtheilen , was fie schon früher gewesen sein sollen , als
der Geh. Rath Hermann Wagner , befragt , was er von seinen
Parteigenossen halte , erklärte :

„ Die Einen find . . . . von Geburt , die Andern find es
aus Prinzip . "

Er mußte es ja wissen .

politische Ueberßcht .
Mannheim , 12. September . Bei der gestrigen Stadt -

verordnetenwahl dritter Klasse haben ( dem „ B. Tgbl . " zufolge)
die Sozialdemokraten gefiegt und dadurch achtzehn Sitze rm

Bürgerausschuß errungen . v
Eine Haussuchung nach verbotenen Schriften fand

nach der „ N. A Z. " bei einem Mitgliede der sozial - demokrati -
schen Partei in Halle , dem Tischler Schmidt , statt . Nach

Angabe des genannten Blattes entdeckte man auf dem Boden ,
unter den Dielen versteckt , eine förmliche Niederlage von sozial -

demokratischen Druckschriften . — Schmidt will von dem Druck -

schriftenlager gar keine Ahnung gehabt haben .
Zur Ausführung desReichsgesetzes über die Kranken -

verstcheruna der Arbeiter hat die Kreisregierung der

bayerischen Rheinfalz nach Anhörung der Gemeindebehörden
den Betrag des ortsüblichen Taglohns gewöhnlicher Tagar -
bester , wie folgt , festgesetzt : Fast in der Hälfte der pfälzischen
Distrikte erhalten erwachsene männliche Arbeiter täglich 1,60 M. ,
in der größern Hälfte 1,40 M Für erwachsene weibliche Ar -
bester wird in allen Gemeinden 1 ML als Tagclohn bezahlt .
Jugendliche männliche Arbeiter , worunter solche unter sechzehn
Jahren zu verstehen sind und denen auch die Lehrlinge zuge -
zählt werden , empfangen allenthalben Jöglich 75 Pf. , jugend¬
liche weibliche Arbeiterinnen 60 Pf . Die Rheinpfatz gilt als
eine der gesegnetsten Provinzen des deutschen Reiches — und

dennoch ein so jämmerlicher Verdienst ! 1,60 M- . für einen
Familienvater , für einen Bürger des „mächtigen " Deutschen
Reiches ! Und 60 Pf . erhalten jugendliche weibliche Ar -
beiterinnen . — Ist es da ein Wunder , daß Roth und Elend
die weiblichen Arbeiterinnen dem Verderben in die Arme
treiben ? Nrm ficherlich nicht . Und der Familienvater , was
soll er wohl mit 1,60 M — und das ist ja nach Angabe der

Behörde noch ein hoher Verdienst — anfangen ? Darf man
sich unter solchen Umständen wundern , daß alle , welche noch
die Mittel befitzen , dem Vaterlande den Rücken kehren ? ! Ganz
besonders wollen wir aber bei dieser Gelegenheit darauf hin -
weisen , daß in genannter Gegend fast ausschließlich Konservative
oder Ultramontane das Volk am Bande haben , dieselben
Herren , die stets salbungsvolle Worte zur Hand haben , wenn
eS gilt , die Nothlcidenden zu trösten , die aber es stets bei den
Worten bewenden lassen und nicht den geringsten Willen

zeigen , ernstlich irgend wie Abhilfe zu schaffen . —

„ Ja Muth , viel Muth haben wir nöthig, " erwiderte die
Stimme der Frau .

„ Wir haben uns auf ein sehr gefährliches Geschäft ein -

gelassen , und es ist nicht wahrscheinlich , daß wir unser Glück
damit machen werden . Das ganze Gelv Dr . Wrigley ' s würde
nicht ausreichen , uns genügend zu belohnen und ich möchte
wetten , daß er Dir heute nicht eine einzige Fünfpfundnote
gegeben hat . "

Der Frau schien es jetzt gelungen zu sein , den stolpernden
und strauchelnden Gatten bis nach der Thür zu schleppen , die

heftioins Schloß fiel .
FranceSca hörte nichts mehr .
Sie saß mit weit geöffneten Augen da und strengte

sich an , in das , was sie eben vemommen , einen Zusammen -

hang zu bringen . Toni Pctigrew — diesen Namen wollte

fie fich im Gedächtniß bewahren . Myra , ihre Freundin in den

glücklichen Tagen des Bide ' scken Landhauses , war eine Wrig -

Icy , und auch an Milly ' S Vater erinnerte fie fich jetzt . Sie

hatte fich stets gewundert , daß Milly solch einen Vater besaß .
Aber Milly und Rupert waren Freund « gewesen . Konnte

es möglich sein , daß die Erzählung des bösen Werkes Wahrhest
enthiest und fie eingesperrt worden war , um Rupert zu

zwingen , ein Milly gegebenes Heirathsversprechm zu er -

FranceSca war nicht vergeßlich . Sie hatte die sanfte

Milly geliebt .
O könnte fie nur ihre Mutter sehen , rhr berichten , waS

fie gehört und ihren Rath erbitten . Vielleicht wäre «S gut ,

jenes von ihr geforderte Gelübde zu leisten , um mrt ihrer

Mutter wieder vereinigt zu werden .
Wenn Frau Pctigrew am nächsten Tage ihre Ueber «

redungskunst bei Francesco emeuert hätte , würde fie Wrigley s

Auftrag wahrscheinlich zu einem erwünschten Ende gebracht ,
und Mutter und Tochter würden eingewilligt haben , nach
Frankreich auszuwandern . Den ganzen Tag blieb fie allein .
Einmal schob fie das kleine Fenster nach der Kammer zurück
und fand ein Weißbrödchen und ein Glas Wasser , und einige
Stunden später entdeckte fie , daß die Thür nach dem Kabinet
unverschlossen war , und dort ein Waschtisch für fie bereit ge -
stellt und ein Handtuch für fie hingelegt war . Sie schlief
zeitig am Abend ein , und wurde durch scharrende Fußtritte
auf der Treppe geweckt . Auch ein Gemurmel von Stimmen

hörte fie .
( Fortsetzung folgt . )

Ei « neuer Prophet der neuesten So , zialreform hat fich
kürzlich im Verein der Nationalliberalen in Hannover gezeigt .
Patzig heißt dieser neue Genius der Menschheit und ist von
Profession Redafteur eines nationalliberalm Blattes . In einem
Vortrage über „ Kolonialunternehmungen und Dampfer - Unter -
stützung " wieS Herr Patzig die Möglichkeit einer kriegerischen
Verwickelung mit England weit zurück und fuhr dann fort :

„ Ich befürchte einen ganz anderen , ernsteren Krieg,
wenn wir die Hände in den Schoß legen , wenn wir dre

gegenwärtige Bewegung nicht kräftig fördern würden ,
dann müßte in fünfzig Jahren bereits ein sozialer Zu -
stand im Vaterlande herrschen , der uns nöthigen würde ,
mit den Herren der fremden Welttheile irgendwo Krieg
anzufangen , nur um uns Raum zu Niederlassungen zu
erobern . Denn dann wäre wahrscheinlich kein geeigneter
Raum mehr zu finden , wohin wir unser mächtig auf -
strebendes Proletariat führen könnten , damit es trotz
seiner Arbeitstüchtigkeit und Arbeitswilligkeit nicht ver -
hungere. "

Dazu bemerk das „ B. T. " : Also : Deutsche Kolonien be -
Hufs Absuhr des mächtig aufstrebenden Proletariats als Kultur -
dünger für Gegenden , deren Klima , nach dem Urtheil der Sach -
verständigen , für einen deutschen Arbeiter absolut unerträglich
ist . In der That , ein arbeiterfreundlicher Gedanke ! — Wir
wollen diesen Ansichten des „ Ä. T. " nichts hinzufügen .

Der Kongreß englischer Gewerkvereine tagte vor
einigen Tagen in Aberdeen ; der Präsident Thompson hielt
eine Eröffnungsrede , welche fich hauptsächlich über die gegen -
wärtigcn Beziehungen zwischen Arbeitaebem und Ardeitern
verbreitete . Er beklagte die Eifersüchteleien , welche zwischen
Kapital und Arbeit noch immer bestehen , und befürwortete ein
System produktiver Theilhaberschaft - Sodann stellte Mr . Arch ,
der bekannte Bodenagitator , folgenden Antrag :

„ Daß dieser Kongreß seine große Beftiedigung darüber

auszudrücken wünscht , daß die Regierung im Hause der Ge -
meinen eine Maßregel zur Erweiterung des Stimmrechtes des

Vereinigte n Königreiches einbrachte und durchsetzte und tief be -
dauert , daß das Oberhaus die Bill verwarf . Der Kongreß
hofft . die Regierung werde keine Anstrengungen scheuen , um
die Maßregel mit Energie und Entschlossenheit zu fordern , und
verfichert dieselbe der herzlichen Unterstützung des Kongresses
bei allen Maßregeln , deren Ergreifung für die Erzielung
dieses großen und wünschenswerthen Zweckes fie für räthlich
erachten mag . "

An diese Resolution knüpfte sich eine lange Debatte , in
deren Verlaufe von verschiedenen Seiten eine Verschärfung des
Passus mit Bezug auf die Verwerfung der Wahlreiormbill
durch Ausdrücke des Mißfallens und der Entrüstung über das
Verhalten des Oberhauses gewünscht und auch beantragt wurde .
Diese Amendements fanden indeß wenig Anklang , uno schließ -
lich gelangte der von Arch gestellte Antrag zur einstimmigen
Annahme , indeß mit dem Zusätze , daß die begonnene Agitation
zu Gunsten der Schaffung von 2 Millionen neuer Wähler
fortgesetzt werden sollte , bis diese Reform erzielt worden ist .
Ferner faßte der Kongreß eine Resolution , welche die Abgeord -
neten Broadhurst und Burt verpflichtet , in nächster Parlaments -
Session die Bill zur Ergänzung des Gesetzes , betreffend die
Haftpflicht von Arbeitgebern , nochmals einzubringen . — Die
englischen Gewcrkvereine haben bei Gelegenheit dieses Kongresses
wiederum gezeigt , daß fie die wirklichen Ursachen der schlechten
Lage ihrer Mitglieder noch nicht erkannt haben , oder nicht er -
kennen wollten . Denn , wenn wir auch einerseits zugestehen
müssen , daß man fich auf dem Kongresse mit politischen Fragen ,
die immerhin eine Bedeutung haben , beschäftigt hat , so geht
aber andererseits aus den Berichten liberaler Blätter hervor , daß
man von Seiten des Kongresses sogar den Minister Gladstone

eingeladen hatte , um eine Ansprache zu halten , und am
Abend pokulirten die Kongreßdelegirten mit dem Lord Aberdeen .
Nun dürfte es aber doch zur Genüge bekannt sein , daß die In -
teressen des Herrn Gladstone und der englischen Lords , entschieden
andere find , als die der englischen Arbefter , und daher geht
aus dem Verhalten der Führer der englischen Gewerkvercine
hervor , daß fie die Interessen ihrer Kollegen nicht vertreten . Wir find

zu dieser Anficht nicht blos durch das Verhalten aufdiesem Kongresse
gekommen , sondern wir haben im Laufe der Jahre die Ueberzeugung

dem Herrn Gladstone gelungen ist , die Führergewonnen , daß es .
ver Gewerkvercine seinen Interessen dienstbar zu machen
Äänniglich ist das Verhalten des „ Arbeiter - Abgeordnetcn "
Broadhurst bekannt , der aber trotz seines Verhaltens , nach An -

gäbe verschiedener Blätter , 1200 Lstr . für seine „Verdienste "
vom Kongreß , angeblich im Namen der britischen Gewerk -
vereine als Ehrengeschenk erhielt . —

Es wird aber auch dem Herrn Broadhurst und seinen
Genossen auf die Dauer nicht gelingen , die englischen Arbeiter
als Rückgrat des Liberalismus zu benutzen . Mit mathe -
mathischer Nothivendigkcit wirkt die heutige Produktionsweise
darauf hin , daß es auch dem blövesten englischen Arbeiter klar
wird , daß die jetzigen Maßnahmen der Gewerkvercine nie und
nimmer geeignet find , die Arbeiter auf die Dauer in eine
bessere Lebensstellung zu bringen . Wir find überzeugt , daß
der Tag nicht mehr fern ist , wo die englischen Arbeiter ihren
jetzigen Führern den Rücken kehren und dem Geiste der Neu -
zeit auch in ihren Reihen Eingang schaffen werden . —

Brüssel . Der Senat hat heute den Gesetzentwürfen über
die Erhebung der Steuern von Branntwein seine Zustimmung
ertheilt . Die Session ist darauf geschloffen worden .

Cholera . In Italien starben gestern 481 Personen an
der Cholera , davon 430 in der Stadt Neapel .

Die erste offizielle Kundgebung über die letzten Er -
eignisse in Wcstafrika erscheint heute im amtlichen Blatte .
Der „Reichsanz . " meldet nämlich die Ernennung des Kauf -
manns Heinrich Randad in Lome zum deutschen Konsul für
das Tongogebiet ( Westküste von Aftika ) .

Newyork , 11. September . Zwischen der Regierung , der
AuSwanderungskommisfion und den Agenten der White - Star -
Line und des Norddeutschen Lloyd ist ein Abkommen verein -
bart worden , nach welchem Einwanderer in Castle Garden
landen dürfen und dort untersucht werden , und die genannten
Dampfer - Kompagnien stch verpflichten , mittellose Personen , de -
strafte Verbrecher und Geisteskranke zurückzuschicken oder die
Regierung für die entstandenen Kosten zu entschädigen .

Wahlbewegung .
AlS Wahltag soll nach einer Meldung der „ Westpf .

Post " , die Regierung den 21 . Oktober in Ausficht genommen
baben . — Demnach wäre die Auflösung des gegenwärtigen
Reichstags , dessen Mandat erst am 26 . Oktober abläuft , er¬
forderlich .

Wahlkreis Osthavelland . Die Vorstände der neuen
Wahlvereine zu Potsdam , Spandau , Osthavelland haben heute
in gemeinsamer Sitzung einstimmig beschlossen , den Landtags -
abgeordneten Prof . Dr . Adolf Wagner ihren Mitgliedern und
allen Wählern als Kandidaten für den Rcichstagswahlkreis Pots -
dam - Osthavelland in Vorschlag zu bringen . Herr Prof . Wagner
hat fich bereit erklärt , event . die Kandidatur anzunehmen .

am Wahlkreise Lauenbura ist von den Konservativen ,
raf Herbert Bismark als RetchStagskandidat aufgestellt

worden .

In Würzburg stellen die „Freifinnigen " dem Volks -
parteiler Köhl nun doch einen eigenen Kandidaten entgegen !

Im zweiten Berliner Wahlkreis hielt der bekannte Herr
Hermes eine Ansprache an die „freifinnigen " Vertrauensmänner ,
in welcher er darauf hinwies , daß die Anhänger der „freiheit -
lichen " Richtung fich bei ihren Versammlungen , welche demnächst
in größerer Zahl folgen werden , nicht abschließen soll -
t e n , da fie sehr wohl wüßten , was fie thun und wie fie
wählen sollten , daß es vielmehr darauf ankomme , Anhänger

die Indifferenten de

r könne , wenn denM
der anderen Parteien und auch
über zu ziehen , und dies nur geschehen . . . . . . .. .

. . . . .
.

Gelegenheit gegeben würde , auch einmal vernünfNi
Redner zu hören und deren Auslassungen mit dem 5U %
gleichen , was ihnen von den Rednern der konservativ- lmm

mitisch - reaktionären Partei alles vorgeredet werde . Dazu #

somit , daß die Liberalen zu ihren Versammlungen Jede " / :
Zutritt gewähren und daß fie auch etwaige Störungen rui ' »

erttagen würden . Nur die bekannten sogenannte « /
daumacher solle man Zurückweisen . Ans diese Weise b #

eine große Zahl von Personen der liberalen Sache ge « o ™?
werden , um so eher , als die bevorstehende Reichstagsaw
geheime ist , und die Abstimmung des Einzelnen daher « w

k o n t r o l i r t werden könne . In diesen Versammlungen i»

man die Gegner ausführlich zum Worte verstatten , um

Ausführungen alsdann ebenso widerlegen zu können . }
Liberalen könne dann der Sieg nicht fehlen , weil fie bmeiw

Ideen vertreten , welche als die allein „richtigen " für die u»

wickelung der „Menschheit " anerkannt werden . — Uns W .
die Augen über , als wir diesen Redeschwall des W"

Hermes in seinen Leibblättern lasen - Wird das e»

Wonne werden , wenn die Herren nicht mehr hinter v

s ch l o s s e n e n Thüren „ öffentliche " Versammlungen
halten ! Ja , uns gehen die Augen über vor Freude,

■

Freude darüber , daß wir nunmehr auch einmal cmen <■.
n ü n f t i g e n " Redner zu hören Gelegenhest haben
Bis jetzt war uns dieses freilich nicht vergönnt , well du » ,

ralen die Vernunft in „Pacht " genommen hatten und u»

armen Menschenkindern nichts weiter übrig blieb , als an

Vernunstbrocken liberaler Maulhelden ab und zu ein

herumzuknabbern . Das wird jetzt anders werden , an der L«'

« Ä

Wü

IV UllVvlv Ivvi ' VCIlf v . -.irf
werden wir die Vernunft , die holde , genießen können , und »

die „ bekannten , sogenannten Radauma » » �

fie sollen nicht theilnehmen an diesem Genuß . Und
dieses Alles , warum auf einmal so viel Freundlichkeit ? ,
weil die Abstimmung bei der Wahl eine geheime ist, u

daher nickt kontrolirt werden kann ! — Also dar «
vutjtL rnuii iviiiiviii * zvcvvcu uuiu ; — r.
weil die Herren liberalen Fabrikanten und Hausbesitzer die

ihnen vielfach abhängigen Wähler bei der geheimen % %" " ' '
In können , da ihnen die Kontrole W

Anhänger
unangeneh«?

mung nicht maßrcgelr
sollen jetzt der liberalen Sache öffentlich
worben werden ? ! — Ja das ist freilich ein
Ding , diese geheime Wahl , und da Herr HermeS «

seine Freunde sehr gut wissen , jiafj die Kligue ,

. . . . . .
M«
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ihnen in den Versammlungen „ Bravo " schreit ,
Geschäftsintereffenten besteht , die chamäleonartig
wechseln , so find fie gezwungen , fich stcheren Anhang
Die Massen sollen jetzl auf die Ideen des Liberalismus
beißen , „ weil diese allein als die richtigen für die G

wickelung der Menschheit anerkannt werden . " ~
ofo

lacht da ? — Es gehört denn doch in der That eine

Portion Dreistigkeit dazu , hier in Berlin die Wähler m»
�

artigen verfaulten Redensarten ködern zu wollen ; der t

Hermes und seine Freunde , fie werden die Erfahrung
daß für die liberalen Ideen kein Mensch heute noch fL,

U

<! > - >
(111,%
«z' Mnden

Nickel giebt . — Neugierig find wir nur ,

sprechen ? — Sollte man diese ausschließen wollen ?
dann wären die Herren erst recht auf dem Holzwege , jr

Berliner Arbeiter find zu jeder Zeit bereit , in öffentliche 5

sammlungen mit den Liberalen dm Kampf aufzunehmen , �
doch nur dann , wenn auch die Arbeiter fich in ungezwun� „

Weise aussprechen können . Will man von liberaler

also öffentlich und emstlich diskutiren , wohlan , dann o/L /
man auch offen und cbrlich ; andernfalls werden die « en

Arbeiter keinen Mumpitz dulden . —

K o k » l e s .

b Ueber die Fortsetzung der begonnenen -
�

leguna der Zimmerstratze nach der Koniggräyerstrage
lautet immer noch nichts , obgleich Jahr und Tag vergaff
find , und das ethnologische Museum , welches an der betttn�
Straßmflucht liegt , seiner
kommt , daß eine Entlastung
sttaße fich als eine immer dringt

- - - - - - -

-

- - - - - -

stellt . Bekanntlich scheiterte bisher die Durchführung �
Zimmerstraße — jetzt ist eine Sackgasse geschaffm —

Widerstände des Kricgsministers , welcher den erfordtt
Thell seines Gartens nicht abtreten will . _ — iffP11

a «**
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%. Zu den Obliegenheite » der SanitätStomw " ' ' �
in der Stralauerstraße 39 gehört auch die Entgegennahm -

Anzeigen über die A u s s ch l i e ß u n g e i n e S K i nd < �
»«1

nach einer jllngstm Verfügung z
Verhütung der Ue bertrag �
heiten zu erfolgen hat , ML pi

betreffende Kind an einer ansteckmden Krankheit leidet . �/ �

Schulbesuch , welche
Unterrichts -Ministers zur
ansteckender Krankheiten

«■1

diesen Kranlheiten gehörend find genannt : Cholera , Ruh«,
fern , Rötheln , Scharlach , Diphtherie , Pockm , Flecktyphus . �
fallSfieber , Unterleibstyphus , kartagiöse - luaenenftun �
und Keuchhusten, roennjr krampfartig austritt . Der Au»�,
des Schulkindes vom Schulbcfuch kann aber auch

wenn ansteckende Kranlhcitm in dem Haushalte des

vorkommen . Mr die Beobachtung der gemachtm Von ®

ist jedesmal der Vorsteher der Schule verantwortlich . ®
Ar-' • " - . . . . . .. • ~

Itn der erwähnte s
EK
•ttl Und

eures » rnoes vom Twurvefucye Anzeige zu mawr » « r . - �
gänzliche Schließung einer Schule unterliegt der ärztlub « yi
gutachtung ; auf dem platten Lande entscheidet baru °

Landrath unter Zuziehung des Kreisphystkus . Ist eine v
flj(tKreisphystkus . oi » pv

geschlossen worden , so darf die Wiedereröffnung nur �

vorangegangener gründlicher Reinigung und Deslnseu ®. �
Schullokals erfolgen . Die Vorschnften beziehen fick "

imtcf
auf die öffentlichen Schulm , sondern auch auf private �
richts - und Erziehungsanstalten , einschließlich der Kinder »� gp
anstalten , Spielschulen , Warteschulen , Kindergärtm ' «• an( ii &
merkt sei noch, daß als normale Krankheitsdauer nach � Mj«
Ylfä fiot GZthnrlnth iinh u. Dv»

%
%

des Unterrichtsministers bei Scharlach und Pocken 6,

sem und Rötheln 4 Wochen gelten .
a. Ein Beitrag zur chronlqne » eana » ' �

Ein sensationeller Memeidsprozeß gegen den durch seine
reichen Häuser - Mitbefitz in der Wallner - Theater - Straße bei �
Herrn Sch . unv * — VI- � V.

selben Straße
Tagen beide, . . WW _ _ _ _ _ _ _ _. . . . v �
langen . Da nahe an 60 Zeugen vorgeladen find ,
die Verhandlungen 4 Tage in Anspruch nehmen . st #'
Angeschuldigten befinden sich schon seit 10 Monaten e M
suchungshaft , und die Voruntersuchung ist in Folg «. v �e«
nehmungen vieler auswärtiger Zeugen so lange
worden Sch . hatte , obwohl verderrathet , mit der U

jungen Frau des Restaurateurs V. ein LiebesverhaUNT�it«
geknüpft und dieselbe veranlaßt , die Wohnung ' bres , S>

mit einer von Sch eingerichteten prachtvollen Mou " KP
vertauschen . Die Folge hiervon war , daß sowohl tv stP
gegen ihren Gatten , als auch der Restaurateur V- fl�L ,
Gattin Ehescheidungsklagen wegen Ehebruchs ,5

gleich mit diesen Prozessen schwebten auch zwischen de » � kfo to,

den Parteien Beleidigungsprozesse . Sch . hat nun %
Prozessen in Bezug auf seine Beziehungen zu FMxvW
geleistet und hierbei des Meineides fich dringend
gemacht . Da auch dringende Verdachtsgründe gegen »

vorlagen , daß fie ihn zur Leistung eines Meinerdes a

' abe, so wurden im November v. I . beide in Unter !

oft genommen , in welcher fie fich noch befinden .

L
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waatt hat gegen beide Beschuldigte Anklage erhoben , worüber
29. September und an den folgenden Tagen verhandelt

- BMOm wird .
. e. Mit einem Messerstich in der linken Backe und

ilnem zweiten mitten in der Nase wurde in der vergangenen
-filcht �der Molkereibcstver und Käsehändler Rudolf St . durch

Schutzmann nach der Sanitätswache in der Blumenstraße
Nu , um fich hier einen Verband anlegen zu lassen . St . ,
� m W in Berlin geschäftshalber aufhielt und im Gasthof
ium Rothen Adler , i . ' andsbergerstr - 50 wohnt , wollte fich in der ver -
Wgenm Nacht mit einem meunde Berlin ansehen . Auf ihrem
Ausgange pasfirten sie die Alexanderstraße , woselbst aus einem

w dem Hause Nr . - 40 gerade ein Individuum hinausge -
??ikn wurde . Während St . und sein Begleiter näher traten ,

ßK« s Ursache der sonderbaren Hinauskomplimentirung des

. �ites zu erfahren , wurden ste von einer Anzahl von Strolchen
Zuhältern überfallen und ars

. . . . .
uederfaU wurden auch dem
Wie wer noch erfahren , ist es
ichzunehmen .

üäSü tapferer Ehemann Gestern Abend gegen 9 Uhr

»rn «
der Schwedterstraße eine traurige Familienszene einen

irfJ!*!! Auflauf hervor , welche einen humoristischen Beige -
hatte . Ein Mann , es soll ein Handschuhmacher fern ,

»J�Rch im trunkenen Zustande an seiner noch jungen Frau
ihr mehrere rohe Schläge ins Geficht versetzt .

i .
" Zassant sprang hinzu und befreite die Frau durch einen

n Jutgezielten Schlag gegen die Backen ihres Peinigers , daß
J ' Ng auf das Trottorr stürzte . Wüthend erhob sich der „ge -
i�Wkne Mann und fich vor den Rächer hinstellend , rief er
[ . J�endem Tone : „ Wenn Sie jetzt nicht mit mir zur Polizei

schlage ich meine Frau todt ! " Alle drei Personen ,
gt von einer großen Menschenmenge, nahmen nun den

t - a nach dem nächsten Polizeidureau . An der Ecke der Oder -

°�raße aber lenkte der Ehemann ad und trat plötzlich in
Destillation , wo er längere Zell verblieb . Inzwischen

d, . / , Nch die unausgesetzt weinende Frau nach ihrer Wohnung
wohin ihr später der Mann gefolgt war

zu verlassen habe.
Von den Singhalesen . Auf allgemeines Verlangen .

wWl der Schulen und Lehranstalten in Berlm und in der
r ? Gtn Umgebung, hat fich Herr Carl Hagenbeck , der mit
luHtt ©iltfthnrafaot - CJ

. bis zum
M _ _ _ _ _ _— Ausstcllungspark

, Das Opfer , das Herr Hagenbeck den Besuchern und
LWnern der Residenz , besonders der lernbegierigen Jugend ,

erscheint um so größer , wenn man bedenkt , daß alle
SWtungen zur Abreise in der Nacht vom Montag zum
in ü ß getroffen , daß ein Extrazug bereits bestellt , daß sogar

Hamburg, wohin sich die Karawane demnächst begeben sollte ,
_ interessanten Vorführungen dem Publikum zu zeigen ,

Saulenanschläge , Zeitungsinserate , Reklamen aller Art ic . schon
dezahlt waren , während ein zahlreiches , dort engagirtes Äe-
amtenpersonal , ohne daß es verwendet wird , besoldet werden
muß . — Erst in letzter Stunde hat sich Herr C. Hagenbeck zu
dieser , von seiner sonstigen Geschäftsusance abweichenden Pro -
longation entschlossen . Interessant ist zu bemerken , daß der
Depeschenwechsel , der heute war , eine Summe verschlang , die
hinreichend sein würde , um eine kleine Familie eine ganze
Woche zu erhalten . Die Eingeborenen Ceylons, deren Pro -
gramm unerschöpflich erscheint , werden in diesen drei letzten
Tagen noch einzelne ihrer so sonderbaren und hochinteressanten
Ledcnsgewohnheiten , namentlich Volksbelustigungen k. , zur
Anschauung bringen , die hier noch nicht gesehen worden , so
daß fich ein wiederholter Besuch auch für alle Diejenigen , die
die Singhalesen bereits gesehen haben , lohnen dürfte . Die
Abreise der Singhalesen findet nunmehr Freitag früh 3 Uhr
statt , da die erste Vorstellung in Hamburg nun unwiderruflich
auf Sonnabend festgesetzt ist .

Gerichts - Leitung .
Die Nummer der Pariser „ La France " vom 25 . April

und 17. Mai c. find wegen Beleidigung der Berliner politi -
schen Polizei , resp . wegen Beleidigung des Polizeipräfidenten
v. Madai polizeilich beschlagnahmt worden . Heute wurde nun
aus diesem Grunde über den Antrag der Staatsanwaltschaft
auf Unbrauchbarmachung dieser beiden Nummern des franzö¬
sischen Blattes , von denen nach Auskunft des hiefigen Post -
amts nur 1 Exemglar nach Berlin kommt , vor der zweiten
Ferienstrafkammer verhandelt . In dem ersten inkriminirten Ar «
tilel ist behauptet , daß der Mann , welcher in einer Pariser
Versammlung eine Rede gegen den deutschen Kaiser gehalten
hat , im Dienste der politischen Polizei in Berlin stand . Es
soll durch dessen Auftreten der deutschen Reichsregierung Ma -
teiial zur Begründung des Sozialistengesetzes geschaffen wer -
den - — In dem zweiten Artikel wird dem Berliner Polizei -
Präsidenten v. Madai die Verbreitung des Gerüchts von der
Kaiserzusammenkunft in Danzig zum Zweck eines Börsen -
manövers imputirt . Auf den Antrag des Staatsanwalts er -
kannte der Gerichtshof , da es an einer im Deutschen Reiche
befindlichen hastbaren Person fehlt , auf Unbrauchbarmachung
beider Nummern .

Arbetterbnreguug , Vereine unü

Versammlungen .
Eine öffentliche Versammlung sämmtlicher Schmiede

Berlins ( ca . 500 ) tagte am Donnerstag , den 11. d. M. in den
Gratweil ' schen Bierhallen , Kommandantenstr . 77 —79 mit der
Tagesordnung : „ Die Innung und ihre Forderung an die Gc -
sellenschaft . Referent Herr Tobler . Im Anfange seines Vor «
träges führte der Referent aus , daß die Innungen wohl in
früheren Jahren eine Existenzberechtigung gehabt hätten , in
einer Zeit , wo der ganze Handwerkerstand von dem Adel und

dem städtischen Patrizierthum stark bedrückt wurde , und die
ganze Industrie und der Handel noch in den Kinderschuhen
steckten , als noch ein Geist der Brüderlichkeit Meister und Ge -
sellen umschloß . Denn damals habe noch der Geselle an deS
Meisters Tisch gesessen und wäre noch als ein Glied
der Familie betrachtet worden , heute jedoch sei das
nicht mehr der Fall . Der Geselle ist seßhaft und steuerzahlen -
der Bürger geworden , er genießt im Reiche dieselben Rechte
wie der Meister . Heute seien die Innungen mit faulem Holze
zu vergleichen , das wieder neu angestrichen würde mit Lack um »
Firniß , damit es wieder neuen Glanz erhielte . Denn daS
Prädikat Meister zeigt heute nicht mehr das Können und Wissen .
sondern nur noch den Besitz an , und man könnte sonderbare
Dinge erzählen , wie man heute in Berlin Meister wird Auch
haben fich schon verschiedene Helfer in der Roth gefunden a >»
Fechenbach , Ackermann und Stöcker , welche den Innungen zu
neuem Glanz und neuer Herrlichkeit verhelfen wollen , doch der
Todeskeim liege bereits in der ganzen Organisation .
Refermt ging dann zu der Berliner Innung der Schmiede -
meister über und unterzog daS Stutut der Innung einer schar -
fen Kritik , dmn noch vor zwei Jahren habe die Innung von
einer Gesellen - und Lehrlings - Ausbildung nichts wissen wollen ,
und jetzt mit einem Male hätten fie es als Hauptpunkt in
ihr Statut aufgenommen . Referent übte noch an dem Un -
terstützungs wesen ( 24 Stunden ) Kritik , und schloß , nachdem er
fast eine Stunde gesprochen , unter lebhaftem Beifall der An -
wesenden sein Referat .

Am Schlüsse der Versammlung wurde noch eine Resolution
eingebracht : Die heute in den Gratwellschen Bierhallen tagende
Versammlung der Berliner Schmiede erklärt fich gegen die Be «
strebung der Innung und entschieden gegen jede Beitragleistung
dazu .

Arbeiter - Vezirks - Verein „ Glückauf " . Dienstag , den
16. September , Abends 8 Uhr , Mitglieder - Versammlung im
oberen Saale von Sanssouci . T . - O- : 1. Geschäftliches .
2. Vortrag des Herrn Paul Schulz . 3. Verschiedenes und
Fragekasten . Gäste haben Zutritt . Neue Mitglieder werden
aufgenommen .

Die große öffentliche Versammlung der Fabrik «
arbeiter in Rixdors ist unter Hinweis auf das Sozialisten -
gesetz polizeilich verboten worden .

Äriefkaften üer Kcda &tion .
Schmiede . Zum tausendsten Mal : Wir bitten , das Ma «

nuskript nur auf einer Seite zu beschreiben , es ist in anderem
Falle geradezu unmöglich , dasselbe druckfertig zu machen .

In Betreff des provisorischen Vorstandes der in der
Gründung begriffenen Zentral - Krankenkasse für Fabrik «
arbeiter ( E. H. ) wird mitgetheilt , daß nachstehende Herren
damit betraut find : R. Denzig . Zosscnerstraße 36 , Hof HI ;
W. Wernicke . Adalbertstraße 75 ; O- Völkel . Eisenbahnstraße 39 :
H. Spiller , Zeughofstraße 8. Dieselben nehmen Beitritts -
erklämng zu dieser Kasse entgegen .

§. Für diesmal leider keine Verwendung .

Theater .
: 167 . WW . .

�■ �yweito . •

- - - -� Vorstellung . ( Solberg .

_ _

Sonnt „„ . os . Deutsche » Theater :
■ Die Welt , in der man fich langweilt . Montag :

�onCarlos .

Sonntn«. o „ « elleallianee - Theater :
l - Junt 36 . Male : „Buchholzens " . ( Letzte Sonntags -
5"llührung . Abends 9 Uhr : Vollständige Illumination

n « m �9000 Gasflammen . Anfang des Concerts 4' /, ,
. sm 7 Uhr . Entree 50 Pf. — Montag : Zum 37 .

���»Buchholzens " .
Connt���riedrich « Wtthelmstädtische « Theater :

Spitzentuch der Königin . Montag : Dieselbe
tellung .

_ _

. . . Wall , a lla - Operetten - Thcater :

�orstellun�� " : Rostna . Montag ; Dieselbe

-s _ . r , Central - Theater :

c�niQn • o �akobstraße 30 . Direktor : Ad . Ernst .

in 4 ir üm 45 - Male : Jäger - Liebchen . Gesanasposse
m 7rri ' ' ,cn von L. Treptow ' Couplets u. Quodlibets v.

5>/ iiJk »Musik von G. Steffens . Kassen - Eröffnung
s. Anfang der Vorstellung 7 Uhr . Montag :
��VbeVorstelluna . Anfang 7 » , Ubr . _

�ntao . Direktion ?�Ann' m Äume' nstraße 9.
Zum zweiten Male : Die Sirene . ( La Flam -

zweitem Male ( Wiederholt ) :zum

136 ��Kdtisches Theater :

■uberr : mo, - - ern : Porstellung . Undine . Romantische

- vor uÄ v? 1, Akten . Mufik von Alb . Lortzing .

�JÖtvntan • mj . ter Vorstellung : Großes Garten - Concert .

�
anartoa .

_ _ _

_
2. Male : Lottchen ' s Spielkamerad .

�- » �er T�s�°tintag : Rigoletto . — Montag : Robert ,

�olksblatt liegt aus . [ 752

- - - - -- - - - -. Der Gafttvirth , Wrangelstr . 136 .

äöi ' .
We - J ■- - - - -[ 753] W. Seidemann .

- »- �Nseaus�i. r . . Eickkätzchen . Krüner Wea 1 3. [ 773

ilw , Arbeitsmsrkt .
e und (obneo>! c�teri,tneu in und außer dem Hause ,

�,««». 1. . Kürschner

��?oh- . Tabak. '
■ß�gemann & Donisch ,

th ® JH�fleTT"- �Alexanderflraße 8.

_ _ _

_

rrdeten .

Versammlung !
Fachverein der Tischler .

Dienstag , den 16. Septbr . , Abends 8' / , Uhr , Adalbert -

sttaße 21 , im unteren Saale des Restaurants von Otto .
Tages - Ordnuna :

1. Vortrag : Ueber das Cholera - Pilz - Märchen .
Referent : Herr Dr . Stahn .

2. Verschiedenes .
3. Fragekasten . Aufnahme neuer Mitglieder .

Gäste willkommen .
Um recht zahlreiches Erscheinen wird ersucht .

756 ] _
Der Bevollmächtigte .

Große öffentliche General - Versammlung
sämmtlicher Metallarbeiter Berlins .

Sonntag , Vormittags 10 Uhr , im Lokale Sanssouci , Kottbuser «
sttaße 4a .

Tages - Ordnung :
1. Diskussion über den Verwaltungsbericht .
2. Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen wird ersucht .

764 ] _ __
Die Kommisston .

Versammlung [ 765

des Vereins zur Wahrung der Interessen ver Tischler und

Berufsgenossen am Montag , den 15. d. Ms . , Abends 3' / , Uhr ,

Adalbcrtstr . 21 . T. - O. : Vortrag : „ Die Hebung des Handwerks

in Theorie und Praxis . " _
Der Vorstand .

Am Montag , Abends 3' / , Uhr , findet in Gratweil ' s Bier -

hallen , Kommandantcnstraße Nr . 77 —79 , die Versammlung des

Fachvereius der Schmiede Berlins statt .

Tages - Ordnung :
1 Vortrag .
2. Delegirtenwahl für die einzelnen Werkstätten .
3. Verschiedenes .

_ _ _ _ Gäste willkommen . _

Arl>. -Kt] . -Vtttw f. d. Wen Kcrliiis.
Mittwoch , d. 17 . Sept . , Abends 8' / . Uhr,

Versammlung .
Tagesordnung : 1 Vortrag des Herrn Stadtv . Singer .

2. Verschiedenes . 3. Fraaekasten .
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten . Gäste , durch

Mitglieder eingeführt , willkommen .

754 ] Der Vorstand .

NB. Der monalliche Beitrag beträgt 20 Pf . und wird ein

Einschreibegeld nicht erhoben . _

Große Versammlung

sämmtl . Tischleru . Berufsgemossen Berlins
am Montag , den 15 . Septbr . , Abb » . 8' ! , Uhr , im Konzert -

hause Sanssouci , Kottbuserstr . 4 a.

Tagesordnung : Das Innung » , und Unfallverficherungs -

Gesetz. Ref . Stadtv . Herr Paul Singer .
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen bitten

775 ] die Einberufer .
Z u b e i l und N o e S l e.

Arbeiter - Bezirksverem v . 15, u . 20 ,

Communal - Wahlbezirk

„ Große Versammlung in Wohlhaupt ' s Salon ,

Manteuffelstr . 9, am Montag , den 15 Septbr . , Abends

8' ! - Uhr . Die Tagesordnung wird in der Versammlung be -

kannt gemacht .
Aufnahme neuer Mitglieder . Gäste haben Zutritt .

776 ] _
Der V o r st a n d.

Schneidern Ä
' Damen - u . Ktnderkleider eleg . wie

eins . v. 5 M an fertigt Cli , JBodenburir , Damen¬

schneiderei, Alte Jakobstraße 62 iL 1783

Gewerkschaft der Maschinenbau - Metall¬
arbeiter u . verwandten Berufsgenossen .

Sonntag Vormittag 10 Uhr : Mitglieder - Versamm¬
lung bei Grat weil . Vortrag des Regierungsbaumeisters
Herrn Keßler . _ [ 778

Mittwoch , den 17 . Septbr . , Abends 87 . Uhr , findet
in K e l l e r ' s Restaurant , Grüner Weg 29 , eine Versamm¬
lung des

Fachvereins der Tischler
statt . Tages - Ordnung : Vortrag deS Schriftstellers Herrn
Schwennhagen über : Geschichte des Älterthums . Di » «
kusfion - Fragekasten . Verschiedenes . Neue Mitglieder werden
aufgenommen . _ [ 779 ] _ Der Vorstand .

Ärb . ' Gez . - Verem derNosenlh . Vorst .
Sonntag , den 14 . September 1884 , Abends 7 Uhr .

Germania - Theater , Weinbergswe « 10 —11 :

Gemüthliches Beisammensein
der Mitglieder nebst Familten, ' ' wozu ergebenst einladet

780 ] _
der Vorstand .

Versammlung der Berliner Mitglieder des
Kranken - Unter st ützungsb und es der Schneider ,
Kürschner , Posamentierer u. s. w. ( E. G ) am Mon¬

tag , den 15. Septbr . , Abends 8' ! > Uhr , Armin - Hallen ,
Kommandantensttaße Nr . 20 . Tagesord . : 1. Die außer¬
ordentliche General - Versammlung behufs Sta -

tutenberathung nach dem Reichs - Kranken - Versicherungs - Gesetze .
2. Anträge zu der selben . 3. Delegirten - Wahl. [ 781

Die Mitglieder werden ersucht , recht zahlreich zu erscheinen .

_
DerLokal - Vorstand -

Srnrksvercin der arbeitenden Seoölkeruug de »

8W . Sellins .

Morgen findet keine Versammlung statt . Dafür Mittwoch
eine außerordentliche Versammlung bei Gratweil ' s , Komman -
dantenstt . 77 —79 .

_ _ _ _ _
7TO

MterMtzungsverein d. Auch -
binder u . verw . Aerufsgen .

Montag den 15 . September ,
Alte Jakobstraße 87 :

Vereiiis - Vemmmlimg.
T - O. : 1. Vortrag . 2. Sehr wichtige Anträge . 3. Verschiede -
nes und Fragekasten . � ,

774

Zahlreiches Erscheinen dringend erforderlich .
_

Versammlung des Bezirksvereins
Lausitzer Platz .

Mittwoch , den 17. SepL , Abends 87 , Uhr , Manteuffelstr . 9.

MZWMS
Der Vorstand .

[ 767]

Mitglieder - Versammlung der
Kentral - Kranken - und Sterbekaffe�

der Tischler K
' ~

""rankfurter Thorbezirk ) statt .
Besoldung der OrtSbeamten . 2. An -

Zahlstelle G. (?

Der Bevollmächtigte .



Unsere werthen Aunden , sowie auch diejenigen Herren

Schneidermsister , die es werden wollen , werden gebeten ,

unsere bereits fertig gestellten neuen Muster in 742

Wiiiterpaietotstoifen
als in

Winterbukskins
in Empfang zu nehmen , bevor dieselben vergriffen werden .

Hochachtungsvoll

Jacobi & Adam ,
_ Spandauerstr . 49 . _

Lager sämmtlicher Artikel für
Herren - Schneider .

Engros . Versand - Geschäft Export .
Empfiehlt sämmtliche Artikel für Herrenschneider als Cloths

tterstoffe , Nähmaterialien , «nöpfe , Borten , Schnallen�
senhaken , Büaelhölzer , Planten , Aer : : el und Achsel

lzer , Kraaenklötze , Locheisen , Niethzangc %, Pfriemen , so
wie sämmtliche Livree » und Uniformlnöpfc , Tressen und

Litzen w. zc- Kettenhenkel in 3 Größen per 50 Stck . 12 Ml . ,
10 Stck . M. 2. 50 .

Zur bevorstehenden Herbst « und Winter - Saison mache

ich auf mein großes Lager in baumwollen , — halbwollen und

reinwollen Plalrtatsllttrr , sowie die schönsten Farben in

glatten Lamas , schweren Wintlr - Ciothö mit Zwirntette ,
dicken baumvollenen und halbwollenen Hosen » und Anzug -
stoffe «, Snglischleder in allen Karben , Kragen , Sam -

mete rc. aufmerksam . _ _ _ ,
» inter - vorte « in Mohair - Wolle . l Be , Abnahme von

Meter 8, 10, 12, 15, 18 , 20 bis 25 Pfg. I 50 Mir . in Stücken

Extra Prima seid . Gallon , Mr . 20,1 bedeutende Preis -
23 . 25 . 28 - 30 Pfa . 1 Ermäßigung .

1000 Bards Maschinengarn , beste Waare , Stück 35 Pfg . ,
das Dutzend 4 Mt .

Auf Wunsch sende Prei » » Courant und Muster gratis
und franko . 1. 766]

Siegmund Berger .
Berliu S. 65 Alte Jakobstraße 65 .

Ein donnernder Aufschrei !
Es braust ein Ruf . wie Donner - Spottbillig und doch superfein .

hall , Die „ gold ' ne 95 " hält .
Vom „ Grünen Weg " hin Die Konkurrenz mit aller Welt .

überall ;
'

Rock , Hofe , Weste wunderbar , Und ob mein Herz im Tode
Giebt ' S zu ' nem Preis , wie nie bricht ,

_ er war . Vom „ Grünen Wege " laß ich
Die „ gold ' ne 95 " bringt nicht .
unS Kleidung , die ins Auge Denn keine Gegend in der Stadt

� . , springt .
Durch Hunderttausend zuckt es

Wir kaufen Alle auf der Stell '
Am „ Grünen Weg " Gard -

roken ein i

So wunderbare Sachen hat .
Die „ gold ' ne 95 " dort ,
Giebt fest , wenn auch mtt Scha -

den fort :

nur
jofm

Gefell -

letzt

ju 4, 6, 8, 10 , 11 Mk . Prima . Schwarze Ball - und G
schaftS - Anzüge, ganzer Anzug zu 20 , 24 , 26 , 28 , 30 , 36 , 45
Prana . 10000 Winter - PaletotS in den schönsten Mustem

Halste deS Taxpreises zu 11, 15, 18, 21 , 25, 30 und
45 Mk. Prima . 6000 Schlafröcke 12, 15, 18, 24 Mk . Prima .
Emsegnungs - Anzüge zu 14, 18, 20 , 24 , 26 Mk . ff. Knaben -
Aazüge , vaus - und Comtoir - Joppen , Reisemäntel zu auffallend
bllligen Preisen nur allein in der [ 748

„ Gold nen SS
95 , Grüner Weg 95 , am Andreasplatz .

� � Jgnaz Weiland .
Auch an Sonn - und Festtagen bis 7 Uhr Abends geöffnet .

Wir verkaufen durchweg

%
nur

' » VI» VMtU/lVtty

5 Sgr .
769

! Dtzd . Kaiser - Taschentücher , ' j , Dtzd . abgepaßte Wisch -
tüchcr m. rothem Rande , 1 garnirtes Mädchen - Kleid , ' / «
Dtzd. Kinderschürzen , 1 Damen - Rachtjacke , Dtzd . reinl .
D. Servietten V. Dtzd. weiße irische Taschentücher, 1 großen
Bett - Teppich , ' /• Dtzd . reinl . Herren - Kragen , ' / , Dtzd . Paar
Manschetten , 1 Filet - Gesundheitshemde , ' / « Dtzd . reinl .

Handtücher
u Reinwollene bachrmire » und neueste Kleiderstoffe

, n. � � statt 10 Sgr Elle 2' | , Sgr .
4 Fenster Zwirn - Gardinen und 1 gropc Manilladecke
füt nur l Thlr . , 1 Fenster Tüll - Gardinen und 1 Paar
Gardinenhalter für nur 1 Thir . , 1 Tischdecke mit Schnur
und Quasten und 1 Tüll - Tischdccke für nur 1 Tblr . , 1 »oll¬
ständiger großer Sopha - Bezua in allerneucst . Mustern für
nur I THlr . 1 Partte hockeleg . Sopha - Tevv ' che . nochnieda -
gewesen , Stück 1 Thlr . , Salon - Teppiche , 6 Ellen lang . den

Qualität. " Elle l ' u, IV», 2 Sgr . . 1. , ' !«. 1«. ' h Brettdrell ,

Inletts roth und gestreift Elle 2' ' - . 3' ! -. 4' I> Sgr . , Roll -
Qualil

U Jnletti . - - 7
Jü &i , 3 Ellm lang . ?' !> Sgr .

1 Hemden für Damen in Dowlas mit Trimming - Besatz
I 10 Sg

I Reinle

Sgr . , Hemden für Herren in Dowlas . vollständige
Größe , 10 Sgr .

Reinleinene Vett - Laten ohne Naht , 3 Ellen lang . 15 Sgr .
E entra l - De pot

Jerusalemerstr . 5, nur Ecke Zimmerstr .

Die volhandene Liquidationsmaffe ,
Gr. Frankfurter Strasse 115.

bestehend aus : KlelderstotTen , Caohemlrs ,

Damen - Mfintein , Leinen und Baum woll -

Waaren , Gardinen und Teppichen , sowie

Damen - Herren - und Kinder - Wflaohe

kommt taglich von 8 - 12 V. , 1 - 2 R. zum billigsten

Taxpreise zum Ausverkauf .

49] Der Verwalter .

Wichlig für Jedermann !

Ein Chemiker stellt peaen ein Billiges Harnuntersuchungen

auf Krankdeitsfloff an . Näheres in der Exvedition . [ 758

Verantwortlicher Redacteur R.

AusstellungS ' Park .
Carl Hagenbeck ' s Ausstellung . 793

Die Singhalefen .
Auf allgemeines Verlangen bleibt die Karavane bis Donnerstag , den 18 . September incl .

Täglich Vorstellung von 9 - 12 und 2 - 7 Uhr Abends . - Von 9 Uhr früh bis 12 Uhr AbendS :

Grosses fiililar - Concert .
Entree : 50 Pf . , Kinder und Militär ohne Charge 20 Pf . Nach 7 Uhr : 30 Pf . , Kinder frei .

M . BERNSTEIN ,
Jnvalidenstraße 128 , Ecke Borsigstraße ,

in der Nähe des Stettiner Bahnhofs ,

Engros - und Detailgeschäft ersten Ranges ,
liefert zu enorm dilligen und festen Preisen :

Abtheilung für Klerderstoffe :
1) Doppelbreite schwere Cachemirs in neuesten Faiden & Elle Mk . 1, 1,50 und extra Mk . 2

Karrirte Plaidstoffe von 15 , 25 , 30 und 50 Pf . ä Elle .2)

Abtheilung von Da « eu « äutel :
von Mk . 7,50 an bis Ml . 25

Abtheiluug für fertige Da « e « ? leider :
in Wolle und Seide von Mk . 20 an .

Abtheiluug von Baumwolleuwaareu :
Durch Gelegenheitsein kauf verkaufe prima prima Hemdmtuch zu Hemden und Laken & Elle 20 und 25 Pf -

Möbelstoffe in jeder Farbe und Qualität . Futtersachen für Schneiderinneu .

Ablheiluug für weihe uud bunte Gardinen :
Weiße Zwirn - Gardinen ä Elle 20 , 25 und 60 Pf .

Abtheiluug für fertige Wäsche :"
Jim

'
Große Arbeiter - Blousen -> Mk . 1,50 und Mk . 1,75 ; große Frauenhemden - Stück Mk . 1 und Mk . 1, 75 ;

große Ardeiter - Flanell - Hemden i Mk . 1,50 und Mk . 1,75 -

Abthrilung für weihe Leinwand :
ä Elle 20 . 25 und 30 Pf . zu Hemden ; Lakenleinen , ohne Naht , 2' I , Elle breit , Elle 75 Pf . bis Mk . 1.

�

Damen » und
Elisabeth Eche

Kinderkleider jeden Gemes ferttgt billig i Abg . v. Kammg . , Tibet . Tricot . Tuch u . Wolle
c n k, MuSkauerstr . 26 , Hof , patt . 746 | und�hott ab F . Luedeno . Wienerstr . Nr . 40 . . — * §

isj

Kintler-

M # K# T # W* » # r r-4 r I » m >1*1 »»»»»' ». »j »! S » tzK» wipp * #rm n

Wote Damen- und Uarnirte Kopf-TIlclier Wollene Damen- nnd
Kinder- Westen Kinder - Westen

g i
6 * - 4Mk. l,nO , 1,75 .

A # ; 2,00 , 3. 50

Beinkleider

' " A
�

-

SÄS » V« : ÄÄ ' X
Kinder-Triß)� ;

� :

SS | 4 Pnar
: 80 , 90 Pf . ,
2 1£k, 1. 0 \ 1. 50.

— v 1. 75. 3,00 .

« I

■£ 1 Wallfjaclen

für

Strickgarne und Strumpfwaaren
Tan

' % 1. 4

BERLIN SO .

No . 174 Orauicn - Strasse N' o. 174
mw lachen Adalbert - Stratae und Ur * nieu - Pl * t «

Ivv »

l 1,25 , 1,50 . 1,75 , 2' oy' .

| Wollene Gamasclien
Strickgarne .

m 90 Pf .

Wollene Sacken

- j - SÄLÜfw »
. .

ÜV1**

4P�/�
Crouhet » in Berlin . Druck und Berlag��T���

. . . . .. . . .

oimg st , Verlin SW. , Veuthftrade
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Deilage M berliner VolKsblatt.
%. 139 . Sonntag , den 14 September 1884 1 Jahrgang .

L o K a c s s .

um Gnadenunterstützung , lieber die

» ' ol(h£r Personen , welche nachträglich in Folge des
Schaden an ihrer Gesundheit und Erwerbs -

%tm S i l1 &* ben und deshalb berechtigt find , eine Unter -

Nm kaiserlichen Dispositionsfonds nachzusuchen ,
«idkT n Interessentenkreisen noch vielfach Unklarheit . Es

S?y- �7?�odgekommen , daß bei Mitkämpfern aus dem Jahre
Law» nch. erst nach mehreren Jahren die Folgen der Kriegs -
"Äsm�9k »eigt haben , namentlich in der Gestalt von Rheu -
unsLiJ' uon Nervenleiden , von Rückenmarks - und von Gehirn -
l %ben «» - olchen nachträglich Erkrankten , denen nach dem

NnW . ein Anspruch auf Entschädigung wegen ihrer
Äwerbsthätigkcit nicht zusteht , ist nun , nachdem

�lutian c! Aclchstage zur Sprache gebracht worden , und die

dlr, bnrü �? " ? ? nn in diesem Sinne angenommen worden

. 7 kaiserliche Ordre vom 22 . Juli er . Gelegenheit
�( siBfna Unterstützung nachzusuchen . Dabei ist aber
Ä w n5' e vielfach vom Publikum geglaubt
% mL Pütsteller noch im Dienstverhältnisse bei der Armee

MG » nÜ ouch Personen , die als dienstuntauglich inzwischen
Md . steht dieser Unterstützungsanspruch zu , und die

hir . n. ?m". ouch in den Fällen Aussicht auf Erfolg , wo zwar
Mfyen t j . ?e' s' daß die Erkrankung eine Folge der Kriegs -
SN Sd. tii ' Vdj zu erbringen , im Uebrigm aber eine gewisse
Wiiit; . . iM��v�lchkeit für diese Annahme vorhanden ist . Die
" iefsen so hülffen zunächst dem Landwehr - Bezirks - Kommando ,

der Bittsteller seinen Wohnfitz hat , eingereicht
. Morden und nammtlich die Beamten der Armen -

i" ' ha - en gut . solchen Fällen ihre Aufmerksamkeit zu
� ndden Leuten , die mit der militärischen Bureauver -

�4 A s ?raut find , die Geltendmachung ihrer wohlbe -

i K- ,u ermöglichen.
Hi

un. n. . ' . ?iohrige günstige Getreideernte , welche einen
>! sen?Mtlichen Umschnm: ver�Wi, ; . �' » " iia,en Umschwung in den Preis verhält -

gen B äckern
uuw Sj(lt ) Manipulationen Veranlassung , welche sehr leicht

i diesen � » fj 9, ofgcfcisit werden dürften : Jene Bäcker lassen das

gesehen nnl % � den Namen der Frau umschreiben und melden
icinen , wel� f "?9 oud ) bei der Gewerbesteuer Deputation an ;

Kollegen i » treten sie aber auch in das Geschäft der Ehefrau
llen ? % ft »nL k �«kführer ein . Nun theilen fie den Mehl -
, — t Ptsto Händlern , mit denen fie bereits früher größere

3 M . Schlössen haben , nach denen der Sack Mehl

�eteriff r1 ist als gegenwältig , einfach mit , daß sie

« W .ft m % befitzen und daher das Mehl nicht mehr
NinbJ m f ( brauchen können Hierbei scheinen aber die
? Backer ganz zu übersehen , daß fie durch die zwischen

S - x
nehmen, -

»eraler .
�

% « K Stande
Paftie

gekommenen Schlußscheine zur
verpflichtet find und dem
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Verlorenes wiederzufinden , soll in Berlin

mßm
W > Zeleg .

wenn auch auf Umwegen , zu seinem
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daran zweifeln . Wenn nun
des Lebens eine gewisse „Fixigkeit "

ist , so erheischt der Beruf eines

. . . . . .„ anz enormes Quantum dieser edlen

ein iw �höhten Anforderungen der Gegenwart , die

ffit l ,? Menschenkind gestellt werden , spannen
tf ' °»in, " hi,Qui baS Aeußerste an . verschiedene Zeitungs -

>>» %nb ben ihnen angeborenen Mangel an Geist
�saSke verdecken müssen , verlangen von

� derartige Leistungen , daß ein ge -
««»aftrte M�verstand garnicht ausreicht , eine ge -

wit Unterhaltunasstoff zu versehen .

«��stiakest in der Berichterstattung ist

li� - ieven x . Modekrankheit , und es ist nur als ein
!ch aus . aß die Folaen dieser Krankheit fast aus -B auf di . ?, °« die Folgen dieser Krank !
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anderer Leute ein viel bequemere ? Ge -

vorne und hinten mit Plakaten

schmiert — weil es der „ König der

junger Mann aus dem Bureau des Rechtsanwalts , bei seinem
täglichen Gange durch die Chausseestraße , daß unter den Vor -
räthen einer dortigen „ alten und neuen Kleiderhandlung " sich
ein Sommerüberzieher befand , der eine auffallende Aehnlichkeit
mit dem abhanden gekommenen Garderobenstück seines Herrn
besaß , und die Identität beider Röcke wurde zweifellos , als der
junge Mann erfuhr , daß ein Eigenthümer aus der Gegend
von Finkenlrug den Ueberziehcr verkauft hatte . Die Adresse
des Verkäufers hatte der Kleiderhändler sich gemerkt . Bald
besaß der Rechtsanwalt diese Adresse und seinen Rock und
war abermals auf dem Wege nach Finkenkrug , um Nach -
forschungen über den Verbleib der Cigarrentasche anzustellen .
Der biedere Landmann war nicht wenig verwundert über den
seltenen Besuch , wollte aber von einer Cigarrentasche nichts
wissen ; erst als der Rechtsanwalt einige zarte Andeutungen
wegen der verübten Fundunterschlagung fallen ließ , holte jener
die Tasche aus seinem Sonntagsrocke hervor . Nun ist der
Rechtsanwalt zufrieden , denn er hat Rock und Cigarrentasche
wieder , und das Bäucrlein ist es auch , denn er hat den Kauf -
preis für des Rechtsanwalts Rock eingeheimst .

Folgende grausige und etwas abenteuerlich klingende
Geschichte berichtet der „ Kösl . Generalanz . " : Sievert , der
frühere Besitzer des Kruges zu Turzig bei Rummelsburg , ist
seit Jahr und Tag nach Amerika ausgewandeft . Er war ein
schlanker , ansehnlicher Mann mit blondem Vollbart , im Alter
von ungefähr 40 Jahren und seines Handwerks ein Schuster .
Der gegenwärtige Befitzer des Kruges fand in diesen Tagen
im Keller unter oem Sande sechs menschliche Gerippe . Obenauf
lag der seit 1831 vermißte Handelsmann und vielfach gesuchte
B. Fürstenberg jun . aus Zanow . Kleidungsstücke — besonders
ein schwarzes Halstuch , — ein fehlender Knochensplitter aus
einer alten Armwunde und ein Handelskasten lassen es ge -
miß erscheinen , daß der seit 4 Jahren verschwundene Fürsten -
berg jun - endlich gefunden ist . Der Vater desselben sicherte
f. Z. Demjenigen eine Belohnung von 100 Mark zu, der im
Stande wäre , über den Verschwundenen oder dessen Maaren
etwas mitzutheilen . Die Vermuthung , Fürstenberg sei er -
schlagen und beraubt worden , galt damals schon als höchst
wahrscheinlich . Zwei Persönlichleiten , von denen man sich der
That versehen konnte , wurden von der Staatsanwaltschaft steck -
brieflich verfolgt und nach emsiger Suche von unserem
Gensdarmen Herrn Sebastian dingfest gemacht . Es waren
dies der Zimmergeselle Hermann Scheffelke aus Stolp , 38 Jahre
alt , welcher zuletzt mit Fürslenberg in der Gegend von Turzig
gesehen worden war , und der Tischler Johann Domke aus
Alt - Warschau . Derselbe hat 11 Monate in Untersuchungshaft
fitzen müssen , weil der Verdacht vorlag , daß er Waaren ver -
kaufte , die von Fürstenberg herrührten - Er wollte dieselben
von einer unbekannten Frau erhalten haben . Die übrigen fünf
Gerippe im Keller des Kruges zu Turzig waren jedenfalls arg -
lose Geschäftsleute gewesen , welche von dem damaligen Wirth
Sievert getödtet , beraubt und verscharrt worden find . Diese
schauerliche Entdeckung ist sofort der königl . Staatsanwaltschaft
mitgetheilt und dieselbe hat nicht verfehlt , ihren weitgreifen -
den Einfluß zur Erlangung des Verbrechers im fernen Amerika
anzuwenden .

n Der berühmte Polarretsende Kapitän Adrian
Jacobsen , dessen wir neulich Erwähnung thaten , soll nach den
neuesten hier eingetroffenen Nachrichten in Bysk in Sibirien
krank darniederliegen . Genauere Details fehlen zur Zeil noch -
Wir wollen hoffen , daß die Krankheit nicht ernsteren Charakters
ist und daß der berühmte Reisende glücklich an das Ziel seiner
gefahrvollen Erpedition gelangt .

r. Gin nichtswürdiger Streich ist am Freitag auf
einem der Holzplätzc am Kottbuser Ufer verübt worden - Mehrere

Frauen aus der Nachbarschaft hatten dort während der Mit¬

tagssonne Betten ausgebreitet , und da auf dem Platze Kinder

spielten , denen fie die Beobachtung der Betten empfahlen , so

hielten fie eine weitere Beaufsichtigung derselben nicht für

schüft war , als selbst zu arbeiten . Wer freilich ein Dumm -

köpf war , dem konnte es möglicher Weise passtren , daß er

hinter die Traillen zu fitzen kam , aber die wirklichen Gründer

waren nicht dumm , fie behielten fein säuberlich ihr Geld in

der Tasche , kauften sich prächtige Häuser und gründeten aus
den Schwindelannoncen der verkrachenden Griinder Zeitungen ,
die sie zu Trabanten ihrer eigenen , höchst wefthgeschätzten
Person dearadirtcn , und die bis auf den heutigen Tag nur
die Interessen eines Mannes und einer Kaste vertreten .

Das ist der hauptsächlichste Thell der Presse unserer Reichs -

Hauptstadt , die dem Philister schmeichelt , indem fie ihm
alberne und geschmacklose Geschichten auftischt , um ihn von

der energischen Wahrung seiner Hauptmtereffen abzu -

lenken , und der Bourgeois läßt fich tauschen , er

liest schmunzelnd Schmutz - und Skandalaffatten und

macht ein Gesicht dabei wie ein Stier , dem die Stallmagd

zwischen den Hörnern kraut . Der „ Macher " lacht fich im

Stillen ins Fäustchen und seine Lohnschreiber brüsten fich mit

dem autoritativen „ Wir " , ihre edlen Mannesseelen find ganz

erfüllt von dem Stolze , Vertreter der öffentlichen Meinung
JU �

Aber „ es ist nichts so fein gesponnen . es kommt doch an

da « Licht der Sonnen " , manchmal darf auch der blödeste
Leser einen Blick hinter die Koulissen thun , und wenn er vor -

Ist es möglich , daß ein Mann

Soviel Weisheit bergen kann ,

so wird doch sein überschwänglicheS Urtheil über die Vielsei -

tigkeit seiner Zeitung ganz gewMg abgeschwächt , er fühlt
doch einen ganz bestimmten nicht zu unterdrückenden

Zweifel an der Richtigkeit der gebrachten Mittheilungen
überhaupt .

Nehmen wir einmal an , wir interesstrten uns sehr für die

Schiffsmanöoer der deutschen Flotte . Selbstverständlich möchten
wir dann auch etwas davon in unserer Zeitung lesen . Wir

find tolerant genug , um einen solchen Wunsch zu verstehen .

Der kluge Zeitungsverleger weiß da «, und daraus baut

er seinen Plan . Ein „SpeztalkorreSpondent " , unter dem thut
er eS überhaupt nicht , muß natürlich sein und derselbe findet

sich denn auch bald in der Person eineS „ allgemein
als zuvcrlässtg bekannten " Mannes . Nun ist aber daS

Beobachten von Nachtmanövern nicht Jedermannes Sache ;

eines theils ist das garnicht leicht , und zweitens kriegt man da -

von „ merschtendeelS überhaupt nichts zu sehen . Doch da «

find nebensächliche Dinge , viel wichtiger ist eS, daß die Zeitung
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nothia . Am Nachmittag bemerkten die Kinder , daß jeder Luft -
zug bei den Betten zahlreiche Federn in die Höhe wirbelte ,
und bei näherem Nachsehen fand man eine große Anzahl der
lagernden Bettstücke durch Oberzeug und Einschütt zerschnitten .
Fremde Personen wollen die Kinder bei den Betten nicht be -
merkt haben ; dagegen sind von den Frauen einige zum Zwecke
des Nachsehens bei den Betten gewesen . Wenn man fich die
durch den boshaften Streich erregte Leidenschaftlichkeit der
Frauen vorstellt , so wird man begreifen , daß deren Verkehr
unter einander infolge des Vorfalls ein sehr lebhafter wurde ,
und aus Anlaß dieses Vorkommnisses mindestens ein halbes
Dutzend Jnjurien - Prozesse zu gewärtigen sind .

g- An hiesige Gold - mtd Silberwaarengeschäfte er¬
geben soeben von der „ Verbindung der Genfer Bijouterie -,
Juwelier - und Silberwaaren - Fabrikanten " Offerten , in
welchen es unter Anderem heißt : „ Auf unserem Platz ( d. i-
Genf ) wird gewöhnlich nur 18 karätiges Gold verarbeitet ;
jedoch verarbeiten unsere Fabrikanten ( der „ Verbindung " ge -
hören 32 an ) ebenfalls alle möglichen Arten von
Gold , wie gewöhnliches , rothes und ge -
färbtes Golo , von 6 bis 18 Karaten . Bemerkens¬
werth ist noch ein der Offerte beigefügter Auszug , betreffend
die seinerzeit in Paris erfolgte parlamentarische Unter -
suchung über Industrie und Landwirthschaft . Es wird darin
u. A. gesagt : „ Die Pariser Fabrikation von goldenen Ketten
ist der deutschen Fabrikation überlegen , was den Einfluß der
Werkzeuge anbelangt ; hingegen ist fie der Genfer Fabrikation
unterlegen - . . Seit drei Jahren ist die . Hälfte der in
Frankreich verkauften Armbänder von auswärtiger Produktion .
In Paris giebt es Häuser , welche fremde Bijouterie ver -
senden ; fie wissen es sehr wohl , daß diese Bijouterie n i cht
französischen Ursprungs ist . Sie wird mit französischer
Bijouterie vermischt , auf der Münze verfiegelt und das Siegel
von dem Zollamt bestätigt . Bei der Ausfuhr werden die aus -
wäftigcn Bijouteriewaaren , vermischt in verselbcn Kiste mit
französischen Waaren , als französtschc Bijouterie verkaust . —
Bei diesen Verhältnihen erscheint es geboten , im Lande zu
bleiben und die deutsche Jndustie zu unterstützm .

& Abgefaßter Dieb . Der in der Auguststraße wohnende
Landwirth W. hatte gestern Vormittag auf dem Flur des
Hauses Blumenstraße 16 einen leeren Kinderwagen aufgestellt
und fich selbst in das Haus begeben , um einige Besorgungen
zu machen . Als er nach einiger Zeit auf den Hausflur hinaus -
kam , war der Wagen verschwunden , und da alle Nachforschun -
gen nach dem Wagen vergeblich waren , so bestieg W- einen
Omnibus , um nach seiner Wohnung zu fahren . Während der
Fahrt sah er in der Münzsttaße einen ihm unbekannten Mann
den gestohlenen Kinderwagen vor fich herschieben . W. stieg
vom Omnibus , verfolgte den Dieb und ließ ihn . einen obdach -
losen mehrfach vorbestraften Schuhmacher , festnehmen .

b«. Eine sonderbare Wache . In der Alcranderstraße 14
befindet fich eine Wache , von welcher aus die Posten für das
vis - i - vis belegene Militär - Magazin gestellt werden . Diese
Wache befindet fich in Mitten der verschiedensten Geschäfte und
über derselben liest man die Firma : „ H. Heimann " in großen
lateinischen Lettern . Vielfach ist es vorgekommen , daß Geschäfts -
leute , die von dem Umzug der Firma nichts wußten , dag Lo -
kal betraten und zu ihrer größten Verwundening sich plötzlich
rauchenden und kartcnspielendcn Wachtmannschafren gegenüber
sahen .

N. Selbstmord aus unglücklicher Liebe . Vor einigen
Tagen wurde auf der Britzer Feldmark eine Leiche und bei
derselben eine Visttenkafte gefunden , welche auf den Namen
Lehrer „ Karl Johann Fallatik aus Hamburg " lautete . Die er -
hobenen Nachforschungen bei der Hamburger Polizei - Behörde
haben ergeben , daß in der That die gefundene Leiche, die des
oben genannten Lehrers war , der an der Volksschule in Hamm
bei Hamburg unterrichtet hatte . Nach einem vergeblichen Selbst -
Mordversuch hat er nun endlich bei Britz seinem Leben em

Wie eingehend versteht ein solches Blatt zu schildem !
Sollte man nicht meinen , daß der Chef der Admiralität selbst
dem Reporter den Bericht in die Feder diktirt hätte ? Man steht
die gewaltigen Panzerkoloffe fich nahen , man hört das donnernde

Krachen der Schissskanonen , der Vertheidiger läßt nun seine
Torpedoboote los , auf der ganzen Linie ist das Feuer entbrannt ,
der Bierphilister zieht Abends furchtsam die Bettdecke über den

Kopf , wenn er den glühenden Bericht noch einmal überdenkt , ja der
Bericht , es ist wütlich fatal , daß kein wahres Wort daran ist ,
und noch fataler ist es , daß daS große Publikum hinter den
Schwindel gekommen ist . Doch was thut ' s , jetzt rann nur
Frechheit helfen :

Nun wirst der Hausknecht aus Nubierland
Den Fremden vor die Thür —

und es wird lustig weiter geschwindelt , lustig weiter spezial -
korrespondirt , die offenkundige , systematische Verlogenheit dient
höchstens noch als Reklame für solch' edles Blatt .

Uns kann ' s recht sein, die Welt will eben getäuscht sein
und wem nicht zu rathen ist , dem ist auch nicht zu Helsen.

Etwas wird ja überhaupt geleistet im notorischen Schwin -
del von einem großen Theil der Presse , und wir stehen

ja augenblicklich wieder vor einer Periode , wo man tüchtig auf
dem Posten sein muß , wenn man allen Schmähungen und

Verleumdungen begegnen will .

Wahlkampf ! Was ist eS doch für ein wunderbares Wort ,

welch ' seltsamen Klang hat es ! Fassen wir ihn nicht zu
tragisch auf . der lyrische Fortschrittler Träger und auch poefie -
volle Konservative haben fich in mehr oder weniger schwung-
vollen Reden an die Frauen gewandt , fie haben die ver -

ehrungswürdigen Vertreterinnen des werblichen Geschlechts

aufgefordert , den Männern den harten Kampf zu erleichtern .

indem fie ihnen , wenn fie Nachts etwas animift aus den Ver -

sammlungen heimkehren , nicht noch erst lange Gardinen -

predigten halten , die insofern ihrm Beruf verfehlen , als fie

nicht angehört werden . Bei uns ist ein derartiger Appell
wohl überflüssig , wir glauben , daß bei uns die Männer

kommandiren und daß fie sich durch ihre Frauen nicht werden

abhalten lassen , das zu thun , waS im allgemeinen Interesse
nöthig ist .

Wir wollen auch fernerhin , sowie wir es stets gethan
haben , unsere Sache veftheidigen , rubig und maßvoll , wir
haben es nicht nöthig , wie andere Leute , hinter verschlossenen
Thüren zu tagen , untere Forderungen find gerecht , deshalb
brauchen wir uns nicht zu verstecken . Jedermann darf hören .
was bei uns verhandelt wird . Es ist bis jetzt noch nicht vor -
gekommen , daß Jemand , der politisch anderer Meinung ist , in

mmmm



Ende gemacht und zwar , wie weiter

licher Liebe .
festgestellt , aus unglück -

N. Eine äußerst schmerzhafte Berletzuna zog fich am

gestrigen Tage die Frau des am Elisabelh - Ufer wohnenden

Cchankwirthes St . zu. Dieselbe wollte ihren 7jährigen Knaben

züchtigen , dabei hatte fie das Unglück auf einen von dem

« naben in der Hand gehaltenen Tafelstein zu treffen , daß der .

selbe in ihren rechten Unterarm eindrang und dort abbrach .

Nachdem ärztliche Hilfe requirirt war , muhte die Verunglückte .
die an den furchtbarsten Schmerzen zu leiden hatte , chlorofor -
mirt werden . „

Die Direktion der Carl Hageubeck ' schen Ceylon - Cx -
pedition 1884 bittet uns , in Bezug auf unsere gestrige Met -

theilung in Betreff der Prolongation mitzutheilen . daß eine

Verlängerung des hiesigen Aufenthaltes unter keinen Umstan -

den stattfinden kann ; die letzte Vorstellung findet unwiderruf -

lich am nächsten Montage statt , und wird am Dienstag früh
die Weiterreise nach Hamburg angetteten .

Belle - Alliance - Theater . Mit dem morgenden Tage
endet die Sommer - Saison und ist der letzte Konzerttag zum

Benefiz für die Wiener Duettisten Schmutz und Katzer bestimmt ,
die fich mit einigen neuen Duetten von Berlin veraoschleden

werden . Gleichzeitig mit ihnen tteten das Damen - Quartett

„Alpenveilchen " und Herr Florus mit seinen Kindern Paul
und Elsa , den so schnell berühmt gewordenen jugendlichen

Tylophon - Virtuosen , morgen zum letzten Male auf .

Im Central - Theater erreicht die lustige Gcsangspoffe
„Jäger - Liebchen " in dieser Woche bereits die Zahl der 50 . Auf -

führung . Durch das flotte Ensemblespiel sämmtlicher Dar -

steller , sowie durch die mannigfachen drastischen Gesangs - Ein -

lagen übt die Posse mit ihrer prächtigen Ausstattung , durch

Dekorationen und Kostüme eine fich steigernde Anziehungskraft

aus , welche dem „Jäger - Liebchen " noch eine lange Lebensdauer

��Die Probe « zum Gastspiel der Liliputaner am

Louisenstädtischen Theater find in vollem Gange . Die alt -

bewährte Posse „ Robert und Bertram " wird mit neuen

Kouplets und musikalischen Einlagen modernifirt und stattlich

herausstaffirt und die ganze Bühnenadjustirung den „ Größen " -

Verhälinissen der kleinen Künstler und Künstlerinnen ent -

sprechend umgestaltet . Die Premiere am kommenden Dienstag
dürfte sich demnach zu einem selbstverständlich „ kleinen " künst -

lerischen Ereigniß gestalten . — Am Montag findet die letzte

Opernvoistellung statt , und zwar zum Benefiz für den beliebten

Tenoristen , Herrn Paul Lange . Zur Aufführung gelangt

. . Martha " . Die Titelrolle fingt die Koloratursängerin .

Fräulein Corally de Longa , von der großen Oper zu
Mailand . _

Arwtterbemguug , Pereim uuö

PerSAMMluuge « .
« n die Tischler und Berufsaenossen Berlins ! Kol -

legen ! Genossen ! In der Versammlung der Werkstatt -

Ddeguten am 12. August wurde nach längeren Debatten , durch

welche die fernere Nothwendigkeit einer Lohnkommisfion hin -

reichend bewiesen wurde , eine solche mit dem Mandat gewählt ,
unter Anlehnung an das Programm der letzten Bewegung der

Tischler , einen weiteren Schritt vorwärts zu thun auf dem Wege ,
den die Berliner Tischler betreten haben , zur Regelung ihrer
Lohn - und Arbeitsverhällnisse . Nach gewissenhafter Prüfung der

Verhältnisse kam unterzeichnete Kommission zu dem Beschluß ,
den Grundgedanken des vorjährigen Programms beizubehalten
und unter entsprechender Umänderung dem jetzigen Programm
folgenden Wortlaut zu geben : I . Die Arbeitszeit darf an
einem Tage 9' / , Stunden nicht überschreiten , Sonntagsarbeit
findet nicht statt . 2. - ) Zahlung eines Kostgeldes lAbschlags -
zahlung ) von mindestens 18 Mark pro Woche , event . in der

Höhe des Durchschnittsverdienstes , bei allen Akkordarbeiten .

b) Bei Lohnarbeiten ist der volle Lohn an jedem Sonn -
abend auszuzahlen , und bat die Lohnzahlung spätestens
am Sonnabend um 6 Uhr zu erfolgen , c) Am Tage
vor den Oster - , Pfingst - und Weibnachtsfeiertagen muß Vre

Auszahlung der Löhne bis 3 Uhr Nachmittags beendet sein .
3. Festsetzung von Minimaltarifen für Spezialarbeiten ; für
jede Branche der Tischlerei ist ein besonderer Tarif von den

Kollegen der Branche aufzustellen . Die § § 1 und 2 unseres
alten Programmes ließen fich momentan einer weiteren Revi -
fion noch nicht unterziehen , da einerseits eine weitere Herab -
Minderung der Arbettszeit jetzt nicht zweckmäßig erscheint , schon
um deswillen nicht , da immer noch ein , wenn auch nur kleiner
Theil der Kollegen eine längere Arbettszeit als die Programm -
mäßige einhält , wir aber von der Voraussetzung ausgingen , zu -
vörderst die 9' / , stündige Arbeitszeit erst allgemein ein - und

durchzuführen und dann erst zu einer weiteren Reduftion der -
selben zu schreiten , bis wir zu dem frettich momentan noch etwas

fernliegenden Ideal gelangt find , das da heißt : 8 Stunden der Ar -

beit , 8 Stunden der Erholung , 8 Stunden Ruhe . — Zunächst also
obiges endgittig durchgeführt und dann mit frischem Muth an
Weiteres . — Kollegen ! hier tretet jetzt ein , übt Euren Einfluß

aus , damtt Diejenigen , die beut noch länger arbeiten , endlich
einmal bekehrt werden . Strikte Durchführung und Einhaltung
unserer Arbettszett sei unsere Hauptaufgabe jetzt . — Zur
besseren und endgiltigen Durchführung und Befestigung unseres

grundlegenden Programms , der Festsetzung einer bestimmten ,

Siegelten
Arbeitszeit und eines bestimmten Minimal - Durch -

nittslohncs haben wir in Punkt 3 aufgestellt ; Festsetzung
von Minimaltarifen für Spezialarbeiten . — Obwohl wir nicht
verkennen , daß die Aufstellung und Durchführung der Minimal -

tarife seine Schwierigkeiten haben wird , so springen die Vor -

theile derselben für die momentane Sachlage jedoch dermaßen
in die Augen , daß an eine schleunige Aufftellung derselben ge -
dacht werden muß , da wir durch diese oerade der Schleuder -
konkurrenz erfolgreich zu Leibe gehen können ; find doch die

Löhne trotz dem theilweisen Ausgleich im Frühjahr d. I .
immer noch in den einzelnen Werkstätttn sehr verschieden , so
daß ein bestimmter Preis für eine bestimmte Arbeit , wie dies da -

durch erreicht werden soll , vortheilhaft nach beiden Seiten hin
wirken muß . Ferner können wir tagtäglich die Erfahrung machen ,
daß unerfahrene und von auswärts zuziehende , mit den Ber -
liner Arbeitsverhällnissen nicht vertraute Kollegen , von ge -
wiffenlosen Arbeitgebern auf das schamloseste ausgebeutet wer -
den dadurch , daß denselben ein 20 —30 pCt . geringerer Preis ,
als der ortsübliche ist , von den Meistern mitgetheilt wird , und

diese Kollegen dann oft genug darauf hineinfallen , der Minimal -

tarif wird Jedem dann einen gewissen Anhaltspuntt geben .
Wir glauben damit einen bedeutenden Schritt vorwärts zu
thun , gleichzeitig bekämpfen wir dadurch die gewissenlose Aus -

beutung , sowie die schamlose Konkurrenz , die gerade diese Sorte
von Arbeitgebern macht , welche Obiges treiben und ausbeuten .

Selbstredend lassen fich bessere , nach bestimmten Zeichnungen
zu fertigende Tischlerarbeiten garnicht oder nur schwer tarifistren ,
wir glauben aber , daß die derartige Arbeiten übernehmenden
Kollegen auch diese Arbeit abzuschätzen wissen werden ; da ja
thatsachlich auch jetz die geringsten Arbeitslöhne und Verdienste
in den Spezialwerkstätten nur gezahlt werden . Daß es auch
im Interesse der heut im Verbältniß noch besser bezahlten
Kollegen liegt , wenn derartiges durchgeführt und damit eine

Verbesserung der Lage der am schlecht fituirtesten Kollegen er -
zielt wird , ergiebt fich dann , wenn man eine dieser Branchen
herausgreift . Trotzdem z. Ä. der Geschäftsgang in der Piano -
brauche schon seit längerer Zeit lein flotter ist , findet , begünstigt
durch einzelne Berliner Fabrikanten , welche die Zahl der in
der Branche chätigen „ Hände " beständig zu vermehren bestrebt
find , damit dieselben durch die dann erzielte Konkurrenz dieser
„ Hände " untereinander mit Lohnreduktionen vorgehen können ,
stets ein Uebertrttt aus anderen Branchen nach der Klavier -
macherbranche statt , weil wohl momentan noch die da gezahlten
Durchschnittslöhne in dieser Branche etwas höher find als bei
den anderen Zweigen der Tischlerei , weswegen auch die Ten -
Venz der Arbeitslöhne in dieser Branche eine finkende ist . Würde
nun also durch eine theilweise Aufbesserung der Lage der schlecht
bezahlten Möbel - und Bauarbeiter eine Aenderung in dieser
Beziehung eintreten , so würde daneben die große Konkurrenz ,
die dieser Branche , wie vielen Anderen gemacht wird ,
einen großen Theil zurückgehen und dann damit

r alle Kollegen Bedeutendes erreicht sein . — Kollegen !

kurzen Umrissen haben wir hier Euch die Mo -
tive unseres Vorgehens vors Auge geführt , bei gewissenhafter
Prüfung werdet Ihr zur Ueberzeugung kommen , daß wir
diesen Weg beschreiten mußten , um die noch bestehenden Un -

plelchheiten möglichst zu beseitigen ; aber Kollegen , wir brauchen
Euer aller Hilfe , versagt uns diese nickt , der Kampf gilt ja in
erster Linie unseren ärmsten Kollegen . Diesen , welche sich selbst
kaum noch aufraffen und helfen können , wir müssen diesen un -
sere Hilfe bringen , weil die Verbesserung der Lage der am
schlecht fituirtesten gleichzeitig eine Verbesserung der Lage der
Bessergestellten in der Folge hat , wir also gleichzeitig unsere
Lage mtt verbessern , wenn wir da eingreifen . — Genossen !
Wir brauchen Euere persönliche , aber auch Euere materielle
Hilfe , wählt Delegirte , wo fie noch fehlen , sammelt Material ,
theilt uns die noch nicht Betheiligten mit , damit wir dieselben
an ihre Pflicht mahnen können , aber Kollegen , vergeht auch
nicht , daß ohne Geld keine Lohnbewegung sein kann , zahlt jetzt ,
bevor wir eintreten in die Aftion , bereits Euere kleinen Bei -
steuern , damit unser Fonds baldigst hoch genug ist zu wetteren
Maßnahmen , bereitet alles vor , damit Ihr nie überrascht wer -
det . Zeigt jetzt wieder durch Euer geschlossenes und zielbewuß -
tes Vorgehen , daß die Berliner Tischler stets und ständig fich
der Höhe ihrer Zeit und Aufgaben bewußt find . Mit rolle -
gialischem Gruß und Handschlag Die Kommisfion der Ber -
liner Tischler . M. Durieux . F. Gerlach . E. Hcycke . O. Höpf -
ner . H. Künzel . H. Krug L- Schumann . F. Paeper G. Roe -
del . Die Zahlstellen zum Unterstützungsfonds der Tischler find
geöffnet : Montag und Sonnabend von 7 —9 Uhr Abends und
befinden fich : Ekalitzeistr . 18 bei Stramm , Ritterfir . 123 bei
Sodtke , Brlle - Allianceplotz bei Hilscher , Blumenlhalstt . 5 bei
Schmarl , Mülle , straße 184 bei Hering , Fehrbellinerstr . 50 bei
Rügen . Grüner Weg 83 bei Blumberg .

Köln ( Privatmtttheilung ) . Am Sonntag fand hier in der
Villa Germania eine von über 1000 Personen besuchte Arbeiter -

Versammlung statt , in welche : Herr Meist in sesseliitli�
über den „Normalarbeitstag " und „ wen wählen wir M

Reichstagswabl " referirte . Nach ihm hatte Herr Scheiß
aus Berlin Gelegenheit , das Programm der Arbeileu�'
entfalten . In Jedermann tief zu Herzen gehenden
schilderte er Noth und Elend der Ausgewiesenen ,
Zentrum in einer Weise an , wie wir es hier im AU- M
lange nicht Gelegenheit hatten zu hören , deSgleidfi » _
Nationalliberalen . Einen großen Beifallssturm rieft ? „

letzten Worte des Schluß - Redners hervor : „ Scharen c "

um das Banner der Menschenrechte ! . . i
Wie die Arbeiter der meisten Berufsarten , 1°

auch die Schneider Berlins , von der Anficht ausgehen », .
die bisherige Art der Arbettsvermittelung , wie fie na«�
bei der allen Kasse gehandhabt wird , nicht den
Wünschen der Meister und Arbeitgeber , sowie derAlbuW
spricht , einen eigenen Arbeits - Nachweis gegrün »«, .
selbe, seit dem 7. April er . bestehend , führt offiziell den �

Zentral - Arbeits - Nachweis der E ch neides�
hat sein Bureau im Restaurant Mauerstr . 86. Die Slrbw *'

mitllung geschieht von 8 Uhr Morgens bis 1 Uhr 2P !

und ist für Arbeitsuchende unentgelllich , dagegen
Arbeitgeber eine Gebühr von 20 Pf . zu zahlen , es

denselben nur zuverlässige Arbeiter nachgewiesen , da der

desselben seine Kollegen genau kennt und daher nur >
v

Gesellen den Meistern zuweisen wird , welche dieselbe*
friedigen , bei einigermaßen gerechten Ansprüchen .

Die nächste , von der Lohnkonrmisfson einbetw

große Schneider - Versammluag findet am Mittw»®- . ,
17. Seplbr . er . , Abends 8 Vi Uhr , im Deutschen VeremM
Wilhelmstr . 118 , statt und gelangen in derselben die �
hältniffe der Militär - und Beamten - Lieferungs - �

von Mohr u. Speyer , Jägerstrahe 14/15 , Ed.

Friedrichstr . , sowie des fett dem 1. April er . bestehenden
zier - Konfum- Vereins zur Erötterung . Zahlreicher Besua

Schneider , speziell der detheiligten Branchen , ist zu
Der Verein der Parquetboden - Leger hält am 2 %

den 15. September . Abends 8 Uhr , im Lokale des Herrn *' .
Wilhelmstr . Nr . 105 , eine General - Versammlung ab. *1.

Ordnung : 1. Statutenberathung . 2. Innere Verein »

gelcgenheit . 3. Verschiedenes .
Eine Versammlung zur Wahrung der Jnteress -n

Tischler und Berufsgenossen findet am Montag , %
d. Mts . , Abends 8' ! , Uhr , Adalbertstraße 21 , statt . ,f!.
Ordnung : „Die Hebung des Handwerks in Theor »

Eine Mitglieder - Versammlung der Zentral - Atü»,
und Sterbekasse der Tischler , Zahlstelle G- sF�A
Thorbezirl ) , findet am Dienstag , den 16. d. Mts . ,
S' /j Uhr . Große Frankfurterstraße 77 , statt . Tages - Orb �
1 Besoldung der Ortebeamten , 2. Anschluß an den bernn -

Protest , 3. Verschiedenes . Die Wichtigkeit dieser

Ordnung erfordert das Erscheinen sämmtlicher Mit #

Aachverein der Tischler . Mittwoch , den 17. Erp '

Abends S' i . Uhr, Versammlung in Keller ' s Restaurant,/ ? �
Weg 29 . Tages - Ordnung : 1. Vortrag des S - b " �
Herrn Echwennhagen über Geschichte des Sllterchum�, -�
lusfion , 3. Fragekasten , 4. Verschiedenes . Neue
werden aufgenommen .

Mitglieder - Versammlung der
Metallarbeiter - Gewerkschaft in Gratweil ' s
Kommandantcnstraße 77 —79 , Sonntag , den 14. d.

mittags 10 Uhr . Tagesordnung : 1. Vortrag deS Reg '

baumeisters Herrn Keßler , 2. Verschiedenes , 3. iftoß
Gäste gern gesehen . Aufnahme neuer Mitglieder .

Die Berliner Mitglieder der freien zentral �
Hilfskasse : Kranken - Unteistützungsdund der Schneider , « r

ner , Posamentierer u. f. w- versammeln fich am Mom
15. Septbr . c. , Abends 8V» Uhr in den Armind *
Kommandantenstraße 20 , um nachstehende Tagesorv » .
berathen : 1) Die außerordentliche Generaloersaw �
behufs Statuten - Berathung nach dem Reich s - Kra

Versicherungs - Gesetz . 2) Anträge zu ders « �
Wahl der Delegirten . Bei der Nothwendigkeit , � -

HilfSkassen dem Gesetz anzup ,
daß fie immer konkurrenzfähig
Ortskaffen , ist es zu wünschen , daß alle hierbei
der Versammlung erscheinen .

Der Unterstükungtverein der Buchbinder tt - ve "

fich am Montag , den 15. ds . . Alte Jakodsttaße 37.

Die Generalversammlung der Ka�ondr » ' . �
Berufsgenossen Berlins findet Sonntag , den 14. �- #
Vormittags lO' / # Uhr in Wohlhaupt ' s Salon , Manteu "
statt . Recht zahlreiches Erscheinen dringend geboten -

zupaffen und dieselben so »u P - >•

SS Ä £ « >
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Briefkasten der Kedaetion .
Arb . Be, . . «er . , Rosenthal . Vorstadt - Jb « - ,

um 10 Uhr Abends angekommen . Ihr Inserat konnte
in die Eonnabendnummer aufgenommen werden -

724

Das große Geschäft von

SielmaJUl & Rosenberg1 , Kommandanten - u . Lindenstrasscn - EcW

»erkauft bei streng reeller Bedienung zu wirklich billigen Preise « :
Moderne Herbst - und Winter - Uleiderstoffe

_
Meter 30 , 40 , 50 und 60 Pf - , kosten in jedem anderen Geschäft bedeutend mehr . Berliner Warp , waschechter Stoff zu Hauskleidern , Meter 30 und 40 Pf .
Eine große Auswahl guter Kleiderstoffe , in allen hübschen Farben , Meter 50 und 60 Pf . ! Eine große Auswahl klein karrirter Kleiderstoffe , Meter 45, 50 und 6 ° V

Cine große Auswahl moderner groß karrirte , Kleiderstoffe , Meter 45, 50 und 60 Pf .

Qnr C�tüfCOtlllltd * Schwarze Caclienilrs
,rt

( %#
" � V cf H 4 2 ®neB breit Meter Mf . 1,20 und 1,50 , Schwarze rein wollene ganz schwere Double-Eachein

Meier Mk. 1,80 , 2, 2,25 , 2,50 und 3.

Leinen- , Saumwollwaaren , Möbelstoffe, Teppiche und Gardinen ,
. . « « h «Ri/niis WMk an in und Rn Nk »/ tj . _ _ __ _ r . . cm. , . 5 ,

�onnta

' »tiita

0nntaa

�oll' z

ganze Fenster 2,25 , 2,50 und 3 Ml . ModeWKipfe tn allen Farven , Meter Ml . 1 und 1,50 . — o — - « i « 8 " � -

Schwarze Costumes >»»

CostUMeH aus gute » wollene » Modestoffen , neueste Mode , sauber und fest gearbeitet 15, 20 , 25 « • 27

Regenmäntel , Ät itm ' ™ � � e *
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